Beb sein : RonfantinereÖtcafe-Neo, 3208, 
bz: Petrikauer⸗Straße Neo. 263 (50), Haus Fri chmann, 
buch die Redaetion des Eppelberg ſchen rien al 
Tusgabe täglich mit Nustahrte der auf Sonne und 


im eigenen Haufe. 


Dienſtag, 


im Warſchau 
Wierzöowa⸗Straße Nro. 3. 


(Sahrſtů 
für hydrauliſchen, 


hle) 
electriſchen und Trans⸗ 
miſſtons⸗Betrieb kauen als vieljährige 
Specialität 5 


Schmidt, Kranz & Co. 


in Nordhauſen. 
Arbeiter sa hl 200: 
Ueber 2000 Anlagen im Betrieb, 
davon in Lodr Bet: 
Erast Wever, Wilh. Luerkens 
und Rabinowiez & Bachrach. 
Vertreter: 3781 


A. Fleischers Nachf. Lodz, 


Telephon Nr. 338 


C 
Eine große Partie nach der Saiſon 
zurückgebliebener eee ee 


w 


NAME III 


werden zu herabgeſetzten Preiſen ver 
kauft im N 2956 


Jaroslawer Magazin, 
Petrikauer Straße Nr. 17. 


MME KN 


MMM ld d 


K 


aus Pabianice, Geburtshelfer, Specialiſt 
für Frauen- und Kinder Krankheiten. 
Empfängt von 9—11 Uhr Vormittags und 
von 4—6 Uhr Nachmittaas 
Petrikaner- Straße Niro. 109. 
Heinzel. Fer: Se 


vis-A- vis 
3053 


| E000000000000000000000 


Petrikauer⸗Straße Nr. 18, 
empfiehlt eine große Answahl von 


Strauß Federn, Vögeln, Flügeln xx. 


ſo wie künſtliche Blumen zu äußerſt billigen Preiſen. 
Federn werden zum Waſchen und Färben nach Pariſer 
Art angenommen. ö 3867 


Dortſelbſt können ſich einige Lehrmädchen melden. 
SEIESITSCHICPI2SESLITSLSSI2LLCLSCBBE 
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Schonet euer Schuhwerk! 
Gebrauchet Schuhwichſe, wel Fiſcht i 
der bereits ſeit 70 Leher befeperten Fabri her Fe 
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ne 
a 


6384 


Warſchau fabrizirt wird. 
8 Comptoir und Hauptntederlage: 
Warſchau, Krölewska⸗Straße Nr. 31. 


Inhaber der Firma: 


Antoni Gelezewski. 
OPLLODISGCHOHYSCCTCTCCOCOELOGOOHO 


Wir machen hierdurch höflichſt bekannt, daß 


kalte und laue 


ddcoc ooo οοõ οοοWj¶ oO 


@ 


. (allerart) 
a 10 Gop. pro Persen 
bereits eröffnet worden find. N 
Die Adminiſtration 


der Hygieniſchen Badeanſtalt 
16 Widzewska⸗Straße 16. 


3643 


Der Dämon 


auf Schloß Adlershorſt. 


Roman 
von 
Hildegard von Gabain 


51 (Nachdruck verboten). 
(Fortſetzung). 

Nur einen Augenblick ruhten die Hände in 
einander, dann löſten fi feine Finger langſam 
von den ihren. Ein ſeltſames, beengendes Herz⸗ 
klopfen bemächtigte ſich Elſens, als fie Halden⸗ 
bruchs Blick begegnete und zwang fie, die Augen 
niederzuſchlagen. 

Trotz alledem fühlte ſie noch lange ſeinen 
ſorſchenden Blick auf ihrem hoch zerötheten Antlitz 
ruhen. I 

„Und warum,“ ſo unterbrach er die lange 
Pauſe, „kündigten Sie nicht rechtzeitig Ihre Ans 
kunft an, damit ein Wagen zur Stelle war? Sie 
thaten entſchieden nicht wohl daran, denn allzu⸗ 
große Beſcheideuheit iſt in unſerem Schloß nicht 
angebracht; wie leicht hätten Sie ſich auch verir⸗ 
ren können!“ ’ 

„Gräfin Odella wußte von meinem heutigen 
Eintreffen. — Nach manchen Auseinanderſetzun⸗ 
gen und Fragen beſtimmte ich ſelbſt Tag und 
Stunde der Ankunft, und hätte Herr Keller 
mich nicht ein Stück Weges begleitet und mir 
den richtigen Pfad gezeigt, mer weiß. ob ich nicht 
fannenflüchtig geworden wäre und Kehrt gemacht 
hätte!! 

„Es if fat, 
wohl meine wohlwel 
mal ihre Hände in Spiel haben 
chere syeur züchtig auf die Finger i 
der Hochmutheteufel Re nicht von Neuem pakt und 
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ganz von Sinnen bringt. Alſo 
Keller haben Sie gleich kennen gelernt? Da find 
wieder alte Wunden aufgeriſſen worden. Sprach 
er von ſeiner verſtorbenen Tochter, und wie hat 
er Ihnen gefallen?“ 
„O gut, ſehr gut, er ſcheint ein ehrlicher, bie⸗ 
derer Mann zu ſein,“ rief Elfe erfreut, nur die 
letzte Frage beachtend, „ich werde die Leute gele⸗ 
gentlich beſuchen.“ 
„Nun, wenn, ſich Gelegenheit dazu bietet, bin 
ich gewiß der Erſte, der das befürwortet, erwäh⸗ 
nen Sie aber nie ſeinen Namen im Schloß, man 
will ihm nicht wohl. Ich merkte es aus ſeinen 
Reden, er wollte aber nicht recht mit der Sprache 
heraus. Was liegt denn der Abneigung zu 
Grunde?“ s 

„Eine lange, traurige Geſchichte knüpft ſich 
daran; leider if fie mit unferer Familie eng 
verbunden und nur mit geheimen Granen kann 
ich daran zurückdenken“ N 

Seine Stimme hatte einen weichen Klang 
bekommen und ſchnell ſich unterbrechend 
be N i * 

„Sehen Sie das uralte Schloß dort hoch 
oben? Das iſt Ihr Ziel. Sein Anbllck erinnert 
mich oft an „Uhlands Schloß am Meer“; jo grau 
und düſter die Mauern, fo krank und ſchneever⸗ 
weht die Herzen der Bewohner. Doch nun gehen 
Sie mit Gott!“ - — 

Er wollte Kehrt machen, Elſe hatte das nicht 
vorausgeſehen und kämpfte mit einer beiſpielloſen 
Biklommenheit. In dieſer Stimmung legte Sie 
die Hand auf das ängſtlich pochende Herz und 
ſah Haldenbruch mit ſtummer, iadeß ſehr beredter 
Bilte au. N „ 

„Ich werde Sie doch lieber begleiten. wenn 


| — Expedition und Annoncen⸗Annahme: in 

m. u. in der Zuchhandlung v. R. Horn, Glöwga⸗Straße, 
lenders, Dꝛielng⸗Straße Nro. 32, ſowie Unger, 
Feſttage folgenden Tage. — Manuſeripte werden nicht zurückgegeben. 
* Annoneen für folgende Nummer werden bis 4 Uhr Nachmittags angenommen. i 
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Ausland, behufs Ankaufs von Racepferden für 


2. (4) Mai 1895 32. Jahrgang. 
Viertelfährlicher pränumerando anöldazer. Abonnementapveis für Lodz Rbl. 1 Kop. 30, monatlich 60 Kop., für Auswä⸗ 
tige vierteljährlich mit Poſtverſendung Röl. 2.25, unter Kreuzband Röhl. 3.30. — Preis eines Exemplars 5 Kopeken. — 


Inſerate werden pro Nonpareilzeile oder deren Raum mit 8 Kopeken berechnet. — Reklamen 15 Kopeken pro Zeile. — 
Ausländiſche Jaſerate werden von allen Annoncen⸗Erpedittonen zum Preiſe von 20 Pf. pro Nonparailzelle engenorzaen. 


&. Geksar, 
Dent GZahnarzty), 
Engläßriger Praktiker, ausgebildet Im Säniglichen Zahn 

ärztlichen Juftitute in Berlin, wohnt jetzt: N 


A. L. Apuchtin, 
hier eingetroffen. u 5 

— Das Projekt zur Zulaſſung von Geſchäf⸗ 
ten in Golbvaluta ſollte nach der „Now. Wrem.“ 
am 1. (13) Mai in der Plenarverſammlung des 


ind nach der „Now. Wrem. 


VPetrikauer Straße Nro. 58, Haus Freind, Reiche raths zur Verhandlung gelangen. 


gegenüber der Poznanskiſchen Niederlage und bert Hermann 
a Konftabt'ſchen Hauſe. 
 Sellnng ben Zahnkrankzeiten, Sinfezen Tasks 
‚her Zähne, Obenratoren und Wlembirung ſchad⸗ 
gefter Zähne. Specialität: Plotubiren scha hafter 
Süsse ie Sold. 5 ö 5312 
Schmerzloſe Oberationen werden vermittelſt Lacz⸗ 
aas, ſomte im⸗ uaßer dem Haufe, ausgeführt. 


méj magazyn kapeluszy w ogromny wybör 
modeli zagranicznych, ktöre mam zaszezyt 
polecié Sz. Publicznosci. . 
7 glebokiem powazaniem 3950 
ETnestyna Rosen, 


ul. Srednia Nr. 1, 


On Apeanaenra r. 


. 


Cooömas r. r. Branbabnaub, YupaBıamimans 4 apenna- 
Topamp nensuanͥbcTef-A PABHO KATA Topoga Jona, uro 


B IORSUHCROH ropoacnai Macch MPOHSBORNTCH npienp generb 
Ra conepwanie BY 1895 r. eppelicknxs HAYAAXDHLIXS Yunan m 
Apomy BHECTH OSHAYEHREIÜ nanTenb HeMeAdeHH0 BL ropO Rey 
kacey, 50 nenenpaghze Runreapmnzn ÖYAYTL nonymzaenbr Ro 
B3H0CY TAROBATO cenneerpanionnmun MEDANH BB Huozehin 


aj;etTA HA HBHWHOE EB DMYIHECTRO. 


pn groußp nubio deer oöparnrb BHnnahie r. r. na- 
TEILHNUROBL H& TO, uro dabirteuuf cb Hax chop NOAReRb 
ÜBITbk AM Onur HEIOCPEACTBEHNO BB TOPVACKYM naccy 
u HenpembBno Ha pyxn nonzemamaro- nacenpa noh JOpmazh- 
HB MMyYPOBBIA REHTAHNIE, BO usbhzanie CaygaeBb. HENOCTY- 
naekin RCHEFb BDB Ty-xe Fäcey, pn denb naareabmuxn O0Aya- 


RI Öblat-Öbt Boer ub brophdBO. - 
5949 Dpesugents ropa Aoxsu: 


end. 


Ienbrokeki l. 


St. Welershurg. 
— Baron Schilling, ein Revaler Geſtütsin⸗ 
haber, begiebt ſich, nach den „Birſh. Wied.“, ins 


Petersburg, hierunter ſechs ſchneeweiße Pferde 
für die Krönungsfeierlichkeiten. 

— Die Kuratoren des Rigaſchen und des 
f Lehrbeirks, N. A. Lawrowski und 


P. Aoaan, 


Tee 


Daſſelbe Blatt erwähnt an anderer 
Stelle, daß den Pariſer Blättern aus St. Pe⸗ 
tersburg ein Telegramm geſandt worden wäre, 
laut welchem der Finanz iniſter der ruſſiſchen 
Preſſe Erörterungen über die Goldvaluta⸗ Frage 
unterſagt habe. Hierzu bemerkt die „Nowoje 
Wrem.: f . 
„Verbote, zeitwellig über die eine und die 
andere Frage zu reden, erhalten wir von der 
Ober⸗Preß verwaltung, welche wiederum nur dem 
Miniſter des Innern unterſteht. Wir haben uns 
mehr als andere Zeitungen mit der Frage der 


Metallvaluta beſchäftigt und unſere Leſer konnten 


ſehen, daß wir fie vollkommen frei erörterten und 
uns keinerlei Einflüſterungen oder Verbote zugin⸗ 
gen. Wir haben Grund zu glauben, daß dieſes 
auch in niemandes Abſicht lag. Daher halten 
wir es für unſere Pflicht, dieſes lügneriſche Tele⸗ 
gramm entſchieden zurückmweiſen“ a 

Im „Journal de St. Pétersbourg“ iſt in 
derſelben Angelegenheit folgendes Communiqué 
veröffentlicht: 

„Eine gewiſſe Anzahl franzöſiſcher Blätter 
behauptet, Herr Witte, der Finanzminiſter, habe 
der ruſſiſchen Preſſe verbieten laſſen, irgend 
welche ungünſtige Commentare zum Geſetzespro⸗ 
ject betreffend die Geſtattung von Abſchlüſſen in 
Goldrubel zu machen. 5 a 
Bedarf es noch der Bemerkung, daß dieſe 
Annahme auf gar keiner Grundlage beruht? Um 
ſich von deren Unrichtigkeit zu überzeugen, genügt 
es, die in St. Petersburg, ſeitdem dieſe Nachricht 
die Runde durch die franzöſiſche Preſſe gemacht 
hat, erſchienenen Blätter zu leſen, z. B. die 
„Now. Wrem.“ von geſtern. ö 
Weit entſernt, irgend welchen Uebelſtand darin 
zu erblicken, daß dieſe Projecte kritiſirt werden, 
hat das Flnanzminiſterium Alles gethan, was 
von ihm abhing, um der Preſſe die Möglichkeit 
zu geben, mit der nölhigen Kenntniß der Sache 
die auf der Tagesordnung ſtehenden Fragen zu 
beſprechen. N e 

Das lange Expoſé, welches wir nach dem 
„Prawitelſtw. Wjeſtnik“ in unſerer vorletzten 
Nummer veröffentlicht baben, zeigt, daß das Fi⸗ 
nanzminiſtertum niemals daran gedacht hat, über 
die von ihm geplanten Verbeſſerungen unferes 
Münzregimes Schweigen zu beobachten. Denkt 


D 


den braven war bisher die etwas ältere Frida, jetzt ein ſehr 


niedlicher Backfiſch und einſtweilen in der Pen⸗ 
ſion. Ich glaube, Sie würden ſich ſchnell mit 
ihr befreunden. Na, Sie werden früh genug 
ſelbſt ſehen, prüfen und Gutes wie Böſes heraus⸗ 
finden. N 


Mittlerweile waren ſie von der Parkſeite aus 


durch die reich vergoldete Gitterpforte in den 


Garten getreten. An beiden Seiten des Eingan- 
ges ruhten auf hohem Sockel zwei, in ſchwarzen 
Marmor gehauene Löwen. Je weiter das nun 
ſchweigſame Paar kam, deſto feenhaſter breiteten 


ſich die großartigeg Anlagen vor ihren Augen 


| 


ie np 


m KT j. — 3 — 


es Ihnen angenehm if und dee Vorſtellung bei 


meinen beiden Schveſtern übernehmen. Der 
Graf iſt eine gemüthliche Natur, vor dem braucht 
Ihnen nicht bange zu ſein.“ 


„Ein kleiner Zögling it 
Plepperkätzthen von acht Jahren. 


it ein anſchmiegendes 
Mein Liebling w 


vn. e 


aus. Dott wechſelten blüthenrelche Bouquets mit 
engliſchen Teppichbeeten; hinter Gruppen von 
ausländiſchen, großblätterigen Pflanzen und Blu⸗ 
menzabaiten hatten gewaltige Marmorſtatuen und 
Steingebilde Aufſttllung erhalten. Das alles, 
dazu der rieſenhafte Bau des Schloſſes, mit feinen 


großen, eiſenbeſchlagenen Thoren, dem funkelnden 


Wappenſchild darüber, machte auf Elſes erregte 


ihr das klare, ſichere Denken. Eine innere 
Stimme flüſterte ihr zu: Fliehe, fliehe, noch iſt 
es Zelt, hier harrt Deiner das Verderben! Ein 
Schwindel überkam die Aermſte und unbewußt 
vom Augenblick beherrſcht, faßte ſie; um Schutz 
ſuchend, Haldenbruchs Arm. 


„Faſſen Sie ſich,“ flüſterte ihr Begleiter, ſich 


zu ihr neigend, „ich bleibe an Ihrer Seite.“ 
Zugleich mit dieſer tröſtenden Antwort traf ein. 
ſchallendes Gelächter beider Ohr. Die ſchneiden⸗ 
den Töne brachten Elſe wieder zu ſich und 
während eine Blutwelle über ihr Geſicht zog, 
entfernte ſie die Hand von der geſuchten Sıüge 
und richtete ſich hoch empor. Es war hohe 
Zeit, denn noch ehe fir dae Schloß betrat, ſollte 


Wräfin Ole, die am 
hinkenden Schweſter eilig 


Du dir da mit? Es iſt 
erei von meinem theuren 


. 
El, ſteh da, 
Er . 
rm ihrer häßlichen, 
2 22 D 
kam, „wen brit 


5 
z eine 


* 


Nat 
de 


Liebhab 


Phantaſte einen erſchreckenden Eindruck und benahm 


——————— ͤ——äñ—Eä NVEREEFEEFERRNG. 


abſolut nicht, Hudo.“ 8 


Bruder, obdachloſe Perſonen von der Straße 
aufzuleſen und sans facon in unſer Schloß ein⸗ 
zuführen? N N 

Elſes Kraft, die ihr angeborne Energie, ſchie⸗ 
nen bei dieſen Worten zum zweiten Mal nicht 
ſtand halten zu wollen, ſie öffnete die Lippen, 
wollte ſprechen, die Stimme vrrſagte ihr jedoch 
und Hilfe ſuchend, blickte die ſo tief Gekränkte 
auf Haldenbruch, der mit zuſammengezogenen 
Braunen nur mühſam die Worte ausſtieß: ö 

„Weiter Olga, nur weiter, damit das Ma‘ 
voll wird.“ 8 f 

„Ich warte mit Ungeduld, daß Du mir ent. 
lich den Namen Deiner Protegee in der deran⸗ 
gierten, fadenſcheinigen Toilette und den hängen⸗ 
den Flachs haaren nennſt.“ : 

„Freilich ſiehſt es Dir ähnlich, — durch böſe 
Anleitung dahin gebracht, — von einer Dame, 
die nach Rang und Bildung Dir vollſtändig eben⸗ 
bürtig iſt, in dieſer erniedrigenden Weiſe zu 
ſprechen. Ich entdeckte heute ein ganz neues Ta⸗ 
lent an Dir, Olga, Du gäbeſt eine treffliche 
Schauſpielern ad.“ 

„Das iſt heiter, ha, ha, aber ich verſtehe Dich 

„Sollte es Dir in der That unbekannt fein, 
wen Du vor Die haſt?“ 

„Vollſtändig, Lieber; Du beliebſt uns Räthſel 
aufzugeben. Eh bien, den Namen der mir eben⸗ 
bürtigen Dame, auf daß ich ein Verſöhnungskalb 
ſchlachten laſſe und ſie im Triumph in mein Schloß 
führe. Wanda. warum biſt Du ſo ſchweigſam? 
Komm, ſei meine Stüße.“ N 


„Ja, ja Bruderherz,“ miſchte ſich nun auch 
die Schweſter mit gezwungenem Lachen in die 
Unterrerung, „der Name iſt die Pointe, ſprich 
ibn aus, wenn des Fräulein, das vorhin mit 
ſolch auffällig zärtlichee Vertraulichkeit ihre 
Hand auf Deinen Arm legte, nicht ctwa „namen⸗ 
los“ ift.“ 

Ein ſchmer; 
And rüttelt 


€ 
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es doch, um ſeinen eigenen Ausdruck zu gebrau⸗ 
chen, daß es ſtets vortheilhaft iſt. die Meinung 
der Leute zu k nnen, von denen in gewiſſem 
Maße der Eindruck, welchen neue Geſetze auf 
die Volksmaſſen ausüben müſſen — abhängig 
iſt. H 

— Der St. Petersburger Correſpondent des 

„Rig. Tabl.“ berichtet Folgendes: 

Das feſte Auflreten Rußlands in der chine⸗ 
ſiſch japaniſchen Frage hat, wie wir nunmehr 
mittheilen können, zu erfreulichen Reſultaten ge⸗ 
führt, obwohl im Laufe der Unterhandlungen 
mehrmals Momente eintraten, in denen die Ge⸗ 
fahr eines feindlichen „Zuſammenſtoßes ſehr nahe 
gerückt ſchien. In Japan war man zunächſt 
offenbar der Anficht, daß Rußland mit ſich werde 
handeln laſſen, und Japan wenigſtens einen 
Punkt auf dem Feſtlande (Port Arthur) behalten 
werde; indeſſen hat die japaniſche Regierung 
N ſchließlich die Ueberzeugung gewonnen, daß Ruß⸗ 

land in ſeinen Forderungen nur das Minimum 
deſſen bezeichnet habe, wovon es in ſeinem eige⸗ 
nen Intereſſe nicht abgehen könne und werde. 
Die loyale Haltung Deutſchlands, das in den 
B: :rhandlungen mit dem japaniſchen Geſandten 
ſich bemüht hat, Japan von dem Ernſte der Si⸗ 
tuation zu überzeugen, ſowie die Entfchloſſenheit, 
mit der auch Frankreich die ruſſiſchen Forderun⸗ 
gen unterſtützte, haben mit faſt überraſchender 
Schnelligkeit dahin geführt, daß Japan ſich bereit 
erklärt hat, die Rathſchläge, welche Rußland, 
Deutſckland und Frankreich für die Auffſtellung 
der Friedensbedingungen ertheilt hatten, bedin⸗ 
gungslos anzunehmen. Natüllich verſteht es ſich 
von ſelbſt, daß, trotz der jetzigen friedlichen Ge⸗ 
ſtaltung der Lage, Rußland der Entwickelung der 
Dinge in Oſtaſien die größte Aufmerkſamkeit 
ſchenken wird, und daß auch die Stärke der im 
See- Gebiet und am Amur ſtationirten Truppen 
dauernd eine bedeutende Vermehrung erhält. Es 
iſt dieſes der ſicherſte Weg, in Zukunft derartige 
Ueberraſchungen zu vermeiden, wie ſie der Ende 
des vorigen Jahres ausgebrochene chineſiſch⸗ 
japaniſche Krieg den Culturſtaaten Europas be⸗ 
reitet hat, welche faft ſämmtlich in Oſtaſien wich⸗ 
tige commerzielle oder politiſche Intereſſen zu 
wahren haben. Die Vollendung des großen fibi⸗ 
riſchen Schienenweges wird Rußland dieſe Auf⸗ 
gabe um ein Bedeutendes erleichtern. 
— Reiche Geſchenke für Seine Durchlaucht den 
Emir von Buchara wird die außerordentliche 
buchariſche Gefandtſchaft, die in den nächſten 
Tagen St. Petersburg verläßt, in ihre Heimath 
mitnehmen. Auf Beſtellung der aſtatiſchen Ab⸗ 
theilung des Generalſtabes find in der bekannten 
Fabrik P. Optichianikov in ruſſiſchem Styl ver» 
ſchiedene kunftvolle Arbeiten angefertigt worden; 
darunter 2 majfive ſilbervergoldete Vaſen für 
Blumen, Früchte 2c. Dieſelben fin) reich mit 
Emaillen, Topaſen, Amechyſten, Aquamarinen 
und anderen werthvollen Steinen verziert. Ferner 
ein Geſäß mit 8 Taſſen für Kumys, ein Schmuck⸗ 
käſtchen und andere koſtbare Arbelten. Auch die 
Mitglieder der Geſandiſchaft erhalten koſtbare Ge- 
ſchenke. 


Zum Projekt des neuen 
Criminalcoder. 


Der „Prawitelſtwennyi Wjeſtnik“ bringt über 


das Project des neuen Criminalcodex folgende 
Daten: 
Dias dunkle, flammende Auge voll und klar 


auß die Schloß herrin gerichtett, gab fie, noch ehe 
Haldenbruch das Wort ergreifen konnte, folgende 
Antwort: 
„Ich bin Baroneſſe Elsbeth von Clauri: Sie 
engagierten mich als Erzieherin der Komteſſe. 
Es iſt eine verantwortliche, zugleich aber eine 
Vertrauensſtelle und ich kann dieſe daher nur 
dann antreten, wenn mir die Gewißheit zutheil 
wird, daß dieſe verletzende Scene auf einem 
Irrthum beruht und daß das Fräulein, — dabei 
deutete fie mit flüchtiger Handbewegung auf 
Wanda — den Schimpf, den ſie mir durch die 
erniedrigenden Worte angethan. zurücknimmt. Die 
Aeußerung: ich ſei eine von der Straße Aufge : 
leſene, trifft in jo weit zu, als ich durch das 
Ausbleiben des Wagens leider gezwungen war, 
den Weg von der Station zu Fuß zurückzulegen, 
und hatte Herr von Haldenbruch, den ich jo 
glücklich war, unterwegs zu treffen, die Güte, 
mich zinter feinen Schutz zu nehmen. Es iſt be 
deuerlich, daß das Bahnperſonal Zeuge dieſer 
Demüthigung war, welche einer künftigen Genoſſin 
der gräflichen Familie geboten wurde, und dieſe 
zugleich in den Augen der Leute zweifellos 

herabſehen mußte. 
Sprache, 


„Sie führen 
die — 

300 ſpreche die Wahrheit, Frau Gräfin. In 
übrigen wahre ich nur meine Rechte, die ich mir 
nimmer kürzen laſſe. Iſt das in dieſem hochade⸗ 
ligen Hauſe nicht geſtattet, ſo bitte ich, mich 
meiner übernommenen Verpflichtungen zu ent- 
binden.“ N 

„Fürwahr, hochfahrend und ſtolz wie eine 
Bettelkönigin,“ murmelte Wanda vor Wuth 
ſchäumend, halb vor ſich hin, doch ſo, 

gehört werden mußte. 

Die Gräfin ſchien keinen erlöſenden Ausweg 
zu finden, und ſchaute ängſtlich fragend auf ihre 
Schweſter; bald irrte ihr Blick zum Bruder, um 
deſſen Mund ein triumphirender Zug ſpielte, dann 
ſagte ſie nach kurzem Stillſchweigen: 

„Hugo, warum ſchweigſt Du konſequent, ſteht 
Dir in Anweſenheit meines Mannes nicht allein 


eine Fräulein 


daß es 
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Am 22. April des Jahres 1881 geruhte der 
in Gott entſchlafene Kaiſer Altxander Al⸗xanbro⸗ 
wirſch zu befehlen, eine Commiſſion zur Aus» 
arbeitung eines Projectes für den Criminalcodex 
aus Leuten, welche mit der Theorie dis Eriminal- 
rechts und der gerichtlichen Praxis vertraut wären. 
zuſammenzuſtellen, die unter dem Vorſitze des 
Oberdirigirenden der zweiten Abtheilung der 
Höchſteigenen Kanzlei Seiner Kaiſerlichen Majeſtät 
und dem Juſtizminiſter zur Auearbeitung dieſes 
Projects ſchreiten ſollten. 

Die aus den Gliedern der Commiſſion ge⸗ 
wählte Redactionscommiſſion wählte als Grund 
für das Project des neuen Griminalcoder die am 
11. December 1879 beſtätigten Crimmalgeſetze 
und wurde daſſelbe nach ſeiner letzten Redection 
den einzelnen Gerichtsinſtitutionen, ſo wie Kennern 
des Criminalrechts vorgelegt und einig: Correc 
turen vorgenommen. 

Gegenwärtig haben der Miniſter der Juſtiz 
N. W. Murawjew und der Staateſectetär E. W. 


Friſch in Hinblick auf den beoorfehenden Abſchluß N 


der Arbeit der Redackion:comniſon Seiner 
Majeſtät dem Kaiſer ein gedrucktes Exemplar des 
Criminalcodex zur Allechöchſten Darhſich! überreicht 
und ſich die Allerhöchſte Anordnung in Betreff der 
weiteren Direction des Projecles der Commiſſion 
erbeten: 

Seine Kaiſerliche Majeſtät geruhte am 19. 
April Allerhöchſt zu befehlen: 

1) Dem Präſtidenten der Redactions⸗Com⸗ 
miſſton anheimzuſtellen, nach Beendigung der Nr» 
beiten, betreffend den Criminalcodex, ſolche nebſt 
Erläuterungen und dem Material dem Juſtiz⸗ 
miniſter zu übergeben; 

2) es dem Juſtizminiſter zu überlaſſen, ohne 
das am 22. April 1881 Allerhöchſt beſtätigte 
Comitee in ſeinem vollen Beſtande einzuberufen, 
das ausgearbeitete Project den einſchlägigen 
Ressorts zur Reſolution vorzulegen, wobei ſie 
| Hiefe Reſolutionen binnen 4 Monaten zu welpe 
aben, — und 

3) dem Juſtizminiſter anheim zuſtellen, zuſam⸗ 
men mit dem Präſtdenten der Commiſfion, unter 
Theilnahme der Mitglieder der Redactionscom⸗ 
miſſion das erwähnte Project einer Berathung zu 
unterz'ehen in Verbindung mit den eingelaufenen 
Gutachten und ſodann das eventuell revidirte 
Project des Criminalcodex, ſowie etwaige legis⸗ 
lative Amendements dem Reichsrath vorzuſtellen 
mit den nöthigen Erläuterungen. 


Aus der ruſſiſchen Preſſe. 


— Mit dem „Journal de St. Péters⸗ 
bourg“ und der Art und Weile feiner Bericht ⸗ 
erſtattung 1 0 ſich gleichzeitig die „Now. 
Wrem.“ und der „Graſhaanin“. Beide Blät⸗ 
ter nehmen zum Auegangspenkte ihrer Betrach ⸗ 
tung die Noltz, welche das „Journal“ über den 
Verzicht Japans auf die Halbinſel Feng⸗Tien 
geb: racht har. Der „Now. Wien." kommt dieſe 
„Difiziöfe* Notiz bes franzöſiſchen Blattes fehr 
plötzlich und unerwartet, da ſie vorgiebt, ſie habe 
die diplomatiſche Bedeutung des „Journal“ be⸗ 
reits feit langer Zeit völlig vergeſſen. Bemer⸗ 
kenswerth und charakteriſtiſch für die Stellung, 
die das „Journal“ dem Publikum gegenüber ein⸗ 
nimmt, findet die „Now. We.“ den Umſtand, daß 
vorgeblich Niemand bei uns der Mittheilung des 
franzöſiſ ſchen un Glauben geſchenkt habe. 
Herr Sſuworin, der Verfaſſer des hier reprodu⸗ 
firten Artikels, wundert ſich auch darüber. daß 


das Recht zu, uns in einem derartigen Falle zu 
rathen?“ 

„Beſſer, Du hälteſt mich ganz aus dem Spiel 
gelaſſen, liebe Olga. Wenn Du es aber durchaus 
wiſſen willſt, ich verhalte mich paſſtv, well mein 
Rechtsgefühl ſich auf der Baroneſſe Seite fielen 
müßte und dieſe keines Schutzes bedarf, indem ſie 
es verſteht, Euch mit richtigem Takt und wirk⸗ 
licher Hoheit in die Schranken zu weiſen, und es 
freut mich, daß Ihr endlich Euren Meiſter gefun⸗ 
den habt,“ erwiderte er, ſich zu dem Ohr der 
Schweſter neigend. 


„Ah, das iſt unerhört, 


ſo werde ich auch 
allein fertig werden. 


Komm, Wanda!“ 


„Verzeihung, gnädige Gräfin, geſtatten Sie 
1905 einige Worte; ſomit bin ich alſo ent⸗ 
laffen?“ 

„Nein, Sie bleiben!“ 

„Nur unter den genannten Bedingungen,“ 
ſagte Elſe mit ruhigem Ernſt. 


„Sie vergeſſen, mein Fräulein, daß in erſter 
Linie nicht Sie, ſondern ich meine Bedingungen 
zu ſtellen habe, und eine der erſten davon iſt, 
daß Sie meiner Schweſier mit größter Hoch⸗ 
achtung begegnen,“ erwiderte die Gräfin ziem⸗ 
lich ſpitz. 


2 Ich bin die Baroneffe von Clauri, Frau 
Gräfin, und nur auf Gegenſeitigkeit beruhendes 
Entgegenkommen, wie es unter gebildeten L. uten 
Brauch iſt, würde mich nicht die Achtung vergeſſen 
laſſen, die ich einer nahen Verwandten der gräf⸗ 
lichen Familie ſchulde; nicht von Fräulein von 
Haldenbruch, ſondern von Ihnen Frau Gräfin 
bin ich engagirt.“ T Sr RR & 
„Du hörſt's Wanda, entſchließe Dich, wir 
kommen ſonſt nicht aus der Sonnenhige und unfer 
Gabelfrühſtück wird kalt. Beeile Dich, ſage dem 
Fräulein einige freundliche Worte und ſchließe 
e 
Ich nehme nichts zurück; was gefagt iſt, 
bleibt gejagt.“ ; su a 


ee 


(Fortfegung folgt). 


Weſtn.“ 


placirt worden Tel. 


im nichtofftziellen Theil 
ſe! zwar gewöhulich 
das Schickfal direkt sffizieller Bekanntmachungen, 
wer wiſſe aber etwas davon? 

Des Weiteren führt Herr Sſuworin nach der 
Ueberſetzung der „St. Petb. Zig.“ aus: 

„Ferner erſcheint das Journat in framzöfiſcher 
Sprache und wenn die Preſſe die betreffende 
Nachricht nicht ſofort tepcobugir t hätte, jo wäre 
dem Publikum die Antwort Japans völlig unbe 
kannt geblieben, da ſie fogar nicht im „Pram. 
Weſtn.“ erſchienen ſei, was doch inſofern wün⸗ 
ſchens resth und ſogar nothwendig ift, als wir in 
einem Staate leben, in dem ruſſiſch geſprochen 
wird. Am komiſchſten aber iſt es, daß der „Pr. 
noch heute nicht die Notiz des offitiöſen 
Blattes gebracht hat und ſonit weiß das offizielle 


die „geheimnißvoge Noli 
Des 


= 


Rußland, das nur den „Bram. Weſin.“ hält, 
noch iamer nichts von dieſem diplontatiſchen 
Siege. 


Sf des nicht ſonderbar? 

Man ſpricht wirklich von einem „diplomati⸗ 
ſchen Siege“. Doch was hat die Diplomatie da⸗ 
bei zu thun? Sie hat hier das Wenigſte getan. 
Die Initlative gebührt unſerem Herrn und Kal» 
ſer. Der feße Wille des Kaiſers braucht keine 
diplomatiſche Schönfärberei, doch nothwendig war 
die gewaltige innere Macht des Staates, die ſtets 
bereit iſt, Seinen Willen, den die Erkenntniß der 
Intereſſen des Volkes Ihm diktirt, zu unter⸗ 
fügen, 

Für die Diplomatie beginnt höchſtens jetzt die 
Arbeit 

Die zweite Notiz des „Journal de St. Be- 
tersbourg“ iſt ſo empfindſam und rührend, daß, 
wie ich glaube, der Mikado Thränen vergießen 

wird, wofern er ſie überhaupt zu leſen bekommt. 
Sein „Weiſer Entſchluß garantirt die Situation, 
die er ſeinen Stegen verdankt, er virbt ihm die 
Achtung der civiltſirten Nationen und heilt die 
Wunden, die ſelbſt ein ſiegreicher Krieg f chlägt. 7 
Herzliche Tröſtungen und Wünſche find kaum 
möglich und der Mikado wird ſie um ſo mehr 
ſchätzen, als nach dem Sinne der Notiz des 
„Journal“ der Krieg mit China zum allgemei⸗ 
nen Fortſchritt beiträgt. Man kann mir viel⸗ 
leicht entgegnen, daß ich anbinden wolle, allein 
die diplomatiſche Ausdrucksweiſe iſt jo dehnbar 
und ſchmiegſam, daß man ſie nach Belieben aus⸗ 
legen kann und die Kunſt der Diplomaten gipfelt 
darin, To zu ſprechen, daß fie Niemand verſtehen 
kann, während die höchſte diplomatiſche Kanſt in 
einer Ausdrucksweiſe beſteht, die die Diplomaten 
unter einander nicht verſtehen. 

Indeſſen, ich beuge mich vor deſer diploma⸗ 
tiſchen Ausdrucksweiſe, wage aber zu fragen, ob 
es nicht beſſer geweſen wäre, wenn man den 
Ruſſen die Mittheilung über den Verzicht auf 
Ljao⸗ Tong nicht allein in franzöſiſcher, ſondern 
auch in ruſſi cher Sprache gemacht hätte, oder, 
wenn dieſes nicht für thunkich gehalten wird, we: 
nigſtens mitgetheilt hätte, a, Aequivalent 
Japan für feinen Verzicht auf Ljao⸗Tong bean ⸗ 
ſprucht. Die ausländiſche Preſſe ſpricht von zehn 
Mill. Pfd. Sterl., das wären ca. 100 Mill. Rs. 
Gewißheit über dieſe Frage iſt für uns weit 
wichtiger, ls jede an die Abreſſe des Mikado 
gerichtete Belehrung, da von der Größe des be 
enip.uchten Erſatzes die Dauer der japaniſchen 
Ok⸗upation abbängt, während diplomatiſche Phra⸗ 
ſen abſolut nichtsſagend find.” 

Auch der „Graſhdanin! hebt die an die 
Adreſſe Japans gerichteten Komplimente des 
„Journal“ hervor und findet die Liebenswürdig · 
keit unſeres diplomatiſchen Organs zwar ſehr be⸗ 
greiflich, weiſt aber gleichzeitig darauf bin, daß 
Alles bis jetzt Erreichte ſich auf die Erlan gung 
eines Beripzechens beſchränkt. Ein Verſprechen 
ſei überhaupt etwas Negatives, doppelt bedeu⸗ 
tungslos werde es, wenn es von Vertretern der 
liſtigen, falſchen und rachſüchtig en gelben Raſſe 
gegeben werde und die Frage erſcheine daher 
naheliegend, ob das japaniſche Verſprechen nicht 
einen gebeimen Nebenzweck habe. So ſei es 
möglich, daß Japan nur Zeit gewinnen wolle, 
um ſe ne Flotte zu verftärten und nach wenigen 
Jahren könnten wir ein ganz anderes Japan vor 
uns baten, das uns große Schwierigkeiten berei⸗ 
ten dürfte, wenn wir es bäten, ſich aus den be⸗ 
ſetzten Gebieten zurückzuziehen. Darum müſſ: der 
gegenwärtige Moment unbedingt zur Klarlegung 
folgender Fragen benutzt werden: 1) ſoll die ge⸗ 
naue Zeitdauer der japaniſchen Beſetzung Liao⸗ 
Tongs feſtgeſtellt werden und 2) ſoll es Japan 
unbedingt verboten werden, ſich in dem zeitweilig 
beſetzten chineſiſchen Territorium irgend wie zu 
befeſtigen. N 


Aeber die Abänderung des temporären 
Reglements bezüglich der Niederlaſſung 
von Verſonen nicht rufftſcher Herkunft 
im Gouvernement Wolhynien 

veröffentlicht die Geſetzſammlung Nr. 71 vom 28. 
April a. St. nachſtehende Allerhöchſt beſtätigte 
Reſolution des Miniſterkomitees: 

1. Die Erwerbung von Eigenthumsrechten auf 
Immobilien außerhalb ſtädtiſcher Anſiedelungen 
im Gouv. Wolhynien, ſowie von Beſitz⸗ und 
Nutzungsrechten von ſolchen Immobilien, die aus 
Mieth- und Arrende⸗Kontrakten hervorgehen, ſind 
in Zukunft verboten: a) den zur ruſſiſchen Unter. 
thanſchaft gehörigen aueländiſchen Koloniſten 
(Gocenennarr) (Sw. Sak. Bd. IX, Art. 1003, 
Anm. 5. d. Beil., Foriſ. v. J. 1890) und b. den 
aus den Weichſel. Gouvernements überſiedelnden 
Perſonen. 

2. Die Wirkſamkeit des in Art. 1 d. Regl. 
Dargelegten erſtreckt ſich nicht auf diejenigen dort 
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Nr. 112 


angeführten Perſonen, die ich vor . C aß dieses 
Geſetzes auferhalb der gäbliſcken Artiıterungen 
nicdergelaſſen baben und auf ihre ehrlichen Nach⸗ 
kommen in geſſtzlicher Erbfolge. 

3. Falls eine durch Verlegung und imgehung 
des Art. 1 d. Gel. ahgefälcitene Nebereinkanft von 
der örtlichen Gouve nements Dorigkeit entdeckt 
wird, ſo bevollmächtigt der Gouverneur, nachdem 
die nothmendigen Daten eingefordert f ind, die fo. 
wohl die Gerichts⸗ als auch übrigen Re. 
gierungs⸗Inſtetuttonen und Perſanen der er wännten 
Obrigkeit ſofort zuge sen? 2 5 Aich Stel And, 
eine ihm unterſtehende Amtsve zur Einret chung 
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ie 


einer Forderung beim Sri e 
Aufhebung des Kontrak!s oder 


= 


Kanfalts. Derartige Prozeſſe 
5 die Fiskus Verwal ung ang 
erhandelt. 
4. Dem Com 


it 


rneur pon Wolhn N an: 


heimgegeben. de im Art. ! „efetes er 
wähnten Perlonen, ſowie en 1 Unt eethanen, 
welche Ag iu Vriegurg des erwähnten Ar tilels 
dieies Geſetzes reſp. des Gef 5 vom 14. März 


Anſiedekungen des 
mündliches Heber- 
tormelie Bedin⸗ 


1887 außerhalb der fädiiſchen 
Gouvernements Wolhunien auß 
einkommen und üs erhaupt Aich: 
gungen hin oder nach erfolgter gerichtlicher Ent⸗ 
ſcheidung üder die Auf ng der don ihnen 
abgeſchloſſenen Kontrakte it den an Rt und die 
Nutzung dieſes Eigenthum factiich im Beiis van 
Immobilien erweiſen — auf adminiſtratidem Wege 
aus dem N des Gouvernements Wolhynien 
zu entfernen; un 

5. dem Ge et Gouverneur von Kiew, Podo- 
lien und Wolhynien bleiet es uüberlaſſen, den 
Modus der Ausführung des vorſtehenden Regle⸗ 
ments feitens der betr. Admi ninrattv. Behörden 
durch eine beſondere Inſtruktion zu beſtimmen, 
ſomie die in dieſen Be vörden möglicherweiſe ent: 


ſtehenden Mißverſtänduiſſe bei der Anwendung des 
Reglements zu 8 
Voltliſche Ae Aederſiich! 
— In der zweiten Leſung der deutſchen Am⸗ 
ſturzvorlage am verg. Freitag iſt einer der 
wichtigſten Paragraphen, auf den die beutiche 


Regierung das meiste Gewicht gelegt batte, ye- 
fallen der Paragraph 111 wurde abgelehnt. 
Das Schidfal der ganzen Vorlage wäre ent⸗ 
ſchieden, wenn dieſes die dritte und nicht erſt die 
zweite Leſung geweſen wäre. Ueber die Sitzung 
ſelbſt geben wir folgendes Reſumé eines Berliner 
Blattes: 

Es hatte ſich im Verlauf! der Sitzung Vieles 
ereignet, was die heitere Stimmurg, die geſtern 
herrſchte, erklärl ch erſcheinen ließ. Schon die 
außerordentlich wirkſame Rede des Abg. Gröber, 
mit der die Sitzung begann, enthielt, o ern ſie 
angelegt war, und jo übderraſchend ſcharf die An⸗ 
griffe gegen die Miniſter v. Köler und Schönſtedt 
waren, doch einige Stellen, bei denen die Span: 
nung, mit der das Haus den entſcheidenden Er⸗ 
klärungen des Cestrumsführers lauſchte, einen 
allgememen herzlichen Lachen wich. Bald wirkten 
die draſtiſchen Ausdrücke dis RNedners, die in 
der ſchwäbiſchen Mundart noch komiſcher klangen, 

wie z. B.: „Die Socialdemokratie hat ein 
Schweineglück“, bald glückliche Wendungen wie: 
„Auer war ſchlauer“, um Herrn Gröber einen 
ſtarken Heilerkeitserfolg zu ſichern 

Durch die kurze Rede des Juſtizminiſters erlitt 
die heitere Stimmung des Hauſes eme Ba 
brechung. Herr Schönſtedt macht keine Witze; 
ſcheint von allen preußtſchen Miniſtern a 
wenigſten zu kleinen Scherzen geneigt zu fein. 
Der Staatsſecretär des Reichsjaſtizamts Nieber⸗ 
ding iſt allerdings noch ernſter ols ſein preusiſcher 
College, aber er iſt keine Kampfnatur, und darum 
ſcheint man endziltig darauf verzt ichiet zu haben, 
ferne Kraft im Kampfe gegen die Parteien zu 
verwerthen; Herr Schönſtedt aber bringt zur 
Polemik ein großes Maß von Schlagfertigkeit 
und ſchneidiger Schärfe mit, die freilich in heilen 
Situationen, wie die geſir ige war, nicht immer 
von Nutzen find. Für eine Auseinanderſetzung 
mit dem Centrum iſt em iſche Sewantifeit, 
von der Herr Schönſtedt geſtern offen erklärte, 
nichts zu beſitzen, ein nicht zu unterſchätzender 
Vortheil. 

Für den Ernſt, mit dem das Haus der Er⸗ 
klärung des Juſtizminiſters folgte, brachte ihm 
die folgende Rede reich che Erggädigung, Der 
grimme Preußenfreſſer Dr. Sigl, der, je länger 
er in Berlin weilt, in den Augen der von ihm 
fo gebaßten Preußen immer mehr von feiner 
Schrecklichkeit verliert und unmer mehr als luftiger, 
gern gefehener Spaßmacher 1 erhielt das 
Wort, und die ernſteſten G. ſichter erheiter ten ſich. 
Als er das vorgeſtrige Au. frreten des Miniſters 
von Köller mit dem des Studenten verglich, von 
dem es im Liede heißt: „Ein Burſch, wie ich, 
was macht ſich der daraus“, gab es im ganzen 
Hauſe Niemanden, der nicht in das lautſchallende, 
langanhaltende Lachen miteingeſtimmt haue, und 
einer, der am herzlichſten mitlachte, war Herr 
v. Köller ſelbſt. Noch lauter, ſtürmiſcher wurde 
die Heiterkeit, fie artete fait in einen Fun aus, 
als Herr Dr. Sigl nach beendeter Leiſtung an 
dem Platze des Herrn von Köller vorbeiging, 
dieſer ſich erhob, ihn mit Händektatſchen beglüd- 
wünſchte und Herr Dr. Sigl lich dankend ver: 
neigte. Nach dieſer Rede wurde das Haus un⸗ 
aufmerkſam, und die folgenden Redner, auch der 
Abg. Bebel, hatten gegenüber der allgemeinen 
Ungeduld, die zur Abſtimmung drängte, einen 
ſchweren Stand. 

Der Abſtimmung über § 111 wird die De 
batte und die Abſtimmung über § 112 folgen, 


Res. 112 


bei dem 5 ſich um die Au 
zum Ungehorſam handelt. Wird auch di 

Paragraph abgelehnt, dann dürfte alerbings 
m Schickſal der ganzen Vorlage entſchieden 


— Zu den Wahlen in Griechen land 
ein Athener Correſpondent: ca 


freizung von Soldaten ſchen Parlament, begleitet Kabayama als Zivil⸗ 


adminiſtrator. Zwei japaniſche Kriegsschiffe be⸗ 
gleiten das Gefolge nach Formoſa, en Ent ⸗ 
wickelung aller Hilfequellen der Inſel wird ſofort 
in die Hand genommen. Der volle Text der 
Friedens verträge wird nicht veröffentlicht werden, 


ſchreibt n 4 
bis die beabſichtigten Reviſionen feſtgeſtellt worden 


| 


Delyannis hat einen unerwartet 


bereits begonnen.“ 
davongetragen; find doch 


elänzenden Sieg 5 i BR: er 
— Die Auterluchung der „Elhe*- Aateftrophe 


ihre ſämmtlichen zehn 


„Abgeſehen von einigen Tumulten in den | find und der Grgängungsverteag genehmigt- wor⸗ 
Provinzen herrſchte am Wahltege im ganzen den if. Die Verhandlungen zwiſchen Graf Ito 
Lande Ruhe und Ordnung. Die Partei des | und Li- Hung Tſchang über dieſen Punkt haben 
Candidaten in Attika durchgekommen, während | vor dem Gericht in Coweſtoſt hat ein Ergebniß 
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von den übrigen 37 daſelbſt aufgeſtellten Candi⸗ gehabt, das wenig dazu angeihan iſt, der ent 
daten nur Rhallys nicht unterle 


5 gen iſt. Trotzdem 
find die Angaben der Delyanniſten übertrieben, 


und die Zahl ihrer Deputirten ſchwankt doch nur 
zwiſchen 130 und 140. Aber erſt bei Eröffnung 
der Kammer werden ſich definitive Zahlen ergeben, 
da bis dahin fortwährende Verſchiebungen ſtatt⸗ 
finden. Die Partei des Rhallys hat ſchwere Ein⸗ 
bußen erlitten, ebenſo die der Unparteiiſchen, deren 
Führer, der Admiral Kanaris, von den Delyanniſten 
geſchlagen und nicht Deputirter geworden iſt. Die 
Niederlage des Herrn Trikupis in Meplongi be⸗ 
ſchäftigt naturgemäß alle Gemüther; ſie hat unge⸗ 
mein überraſcht, da Trikupis ſeinen Heimaths⸗ 
ort mit Wohlthaten über ſchüttet hat und auf feine 
Dankbarkeit berechtigte Anſprüche erheben durfte. 
Trotzdem Trikupis für die Wahlen in Meſolongi 
150000 Drachmen ausgegeben haben ſoll, iſt er 
doch den ungeheuren Anstrengungen feiner Gegner 
erlegen. Er ſelbſt giebt vor allem der Regierung 
Schuld an ſeiner Niederlage, da dieſe einige Tage 
vor dem entſcheidenden Sonntag viele ihm be⸗ 
freundete Offiziere abcommandirt und durch ein 
Circular Beamte, die ſeiner Partei angehörten, 
an der Ausübung ihres Wahlrechts in Meſolongi 
verhindert habe. Trikupis machte in dem von 
ihm begründeten Blatt Eoſini bekannt, daz er fi 
von der Politik zurückziehe und es den etwa 
zwanzig Deputirten ſeiner Partei überlaſſe, über 
ihre Stellung in der Kammer zu beſchließen. Das 
Blatt ſelbſt hat ſeln Erſcheinen eingeſtellt. Trikupis 


lichen Meinung, wenigſtens in Deutſchland, Genug⸗ 
thuung zu geben. Das Urtheil lautet nicht gegen 
die „Crathie“, und wenn die Beſatzung des eng⸗ 
liſchen Schiffes auch nicht rückhaltlos von Schuld 
freigeſprochen wird, ſo ſieht ſich die Jury doch 
nicht in der Lage, gegen die „Crathie zu ent⸗ 
ſcheiden, „da nicht genügend Beweiſe erbracht wor⸗ 
den ſeien, daß die Beſatzung des engliſchen 
Dampfers die alleinige Schuld an dem Unglücks⸗ 
falle trage.“ Zu dieſem Spruch iſt die Jury 
hauptſächlich deshalb gelangt, weil die Offiziere 
der „Elbe“ nicht als Zeugen zugegen waren und 
die vor deutſchen Richtern zu Protocol gebrachten 
Ausſagen vor den engliſchen Gerichten keine Be⸗ 
weiskraft befigen.  - 


ihr Verdict dahin ab, daß nach ihrer Meinung 
dem Steuermann der „Crathie“ und dem Mann 
auf dem Ausguck eine große Nachläfſigkeit deshalb 
vorzuwerfen ſei, weil ſie nicht ordentlich Wache 
gehalten hätten. In Anbetracht des Fehlens 
jeder Zeugenausſage von Seiten der auf der 
„Elbe“ befindlich geweſenen Perſonen war jedoch 


| 
| 
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vorhanden fei, daß wegen der Gollifion die 
„Crathie“ allein ein Tadel treffe. In der Frage 
der Hilfeleiſtung nach idem Zuſammenſtoße 
ſprach die Jury die „Crathie“ von jedem Vor⸗ 
wurf frei. a Rs 


Die Jury gab nach 13/ ſtündiger Berathung 


die Jury der Anfiht, daß kein genügender Beweis 


bieabſichtigt, nach England zu gehen, um ſich dort 
von ſeinen Anſtrengungen zu erholen. 

— Zur oſtaſtatiſchen Frage tauchen mehrfach 
die Gerüchte auf, Frankreich beabſichtige die 
Vescadoren für ſich zu beanſpruchen oder gegen 
die japaniſche Beſeung der Jufel Jormoſa 
Widerſpruch zu erbeben. Die Gerüchte enibehren 
der Wahrſcheinlichkeit, denn es iſt kaum anzu⸗ 
nehmen, daß Frankreich noch ht nachträglich 
Proteſte erheben wolle, auch würden dieſe jetzt 
wohl kaum die Unterſtützung Rußlands und 
Deutſchlands erhalten. Japan ſeinerſeits geht 
energiſch vor; aus Tokio wird unterm 11. Mai 
Folgendes gemeldet: 0 

„Vicomte Kabayama, der neue Vierkönig ron 


— Wie bereits mitgetheilt, würde am 8. Mai 
in Rom amtlich der königliche Erlaß veröffent⸗ 
licht, der die ifafienifhe Kammerwahlen auf 
den 26. Mai, die Stichwahlen auf den 2. Juni 
anberaumt. 

Da es bis zur Veröffentlichung des königlichen 
Erlaſſes ungewiß war, ob eine neue Kammer ge⸗ 
wählt oder die alte von neuem einberufen werden 
würde, da zudem zwiſchen der Ausſchreibung der 


Wahl und der Wahlhandlung nur wenige Tage 


mehr als die geſetzlich vorgeſchriebenen zwei 
Wochen liegen, iſt begreiflich, daß die Wahlbe⸗ 


wegung einen ſehr heftigen Czarekler angenom⸗ 


hat. Wenn man die kerze Zeit vom 3. bis zum 
15. December abrechnet, während der die jetzt 


aufgelöſte Kammer kagte, hat die parlamentsloſe 


Formoſa, wird mit großem Gefolge in wenigen 
Tagen von hier abgehen, um die Inſel von den 
Chineſen zu Hkerteimen und feine Stellung 
offiziell anzutreten. Midzuno, der bisherige Ge⸗ 
heime Kankle ſekretär des 


diktatoriſch regirte, nahezu ein volles Jahr an⸗ 
gedauert. Dirſe parlamentsloſe Zeit ſoll in ab: 
fehlbarer Friſt mit dem am 10. Juni erfolgenden 


Zuſommentritt dee neuen Kammer 
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Unter hauſes im japani⸗ 


Ende 


Zeit, in der Herr Crispi mehr oder minder 


nehmen; 


ſachen wird die Haft erklärlich, mit der die ein⸗ 


zelnen Parteiführer auf dem Wahlkampfplatze 
erſcheinen. Als Erſter tritt der Marcheſe di Rudini 
hervor, der an Crispi das Miniſtervräſidium hat 
abgeben müſſen. Das Schreiben, das er an ſeine 
Wähler veröffentlicht, geht ſcharf mit den herr⸗ 
ſchenden Zuſtänden ins Gericht. Von der Vor⸗ 
aus ſetzung ausgehend, daß Italien ſich in dem 
Glauben an ſich felbſt erſchüttert fühlt, daß die 
große Maſſe des Volkes den Staat für unrettbar 
dem Verderben preisgegeben hält, folgert Rudini, 
daß wenn ein Wandel eintreten ſoll, die politiſche 
Richtung geändert werden muß, welche die Ent⸗ 
täuſchung und Muthloſigkeit der Gegenwart her⸗ 
vorgerufen hat. Heute übe die Zivilverwaltung 
eine despotiſche Gewalt mit keiner andern Be⸗ 
ſchränkung als jener der Begünſtigung ihrer Par⸗ 
teigänger. Um dem Forkwuchern dieſer Art der 
Verwaltung für die Zukunft vorzubeugen, verlangt 
Rudini, daß ein großer Theil der Funktionen 
der Zentralgewalt auf neue regionale Organiſa⸗ 
tionen übertragen werde. Dieſen ſoll die Ent⸗ 
ſcheidung der provinziellen und kommunalen An⸗ 
gelegenheiten zukommen, ſo die Ernennung der 
Bürgermeiſter, die Verwaltung der Mittelſchulen, 
der Straßen, Häfen, Forſte, Gefängniſſe u. ſ. w. 
Um dem nächſtliegenden Einwand gegen dieſe 
Forderung, daß daraus eine Gefahr für die 


herein zu begegnen, räumt Rudini ein, daß an 
die Spitze der regionalen Verwaltungsausſchüſſe 
je ein königlicher Kommiſſar trete. Da nach der 
Katastrophe der Banca Romana, wie es in dem 
Wahlſchreiben heißt, das Schwert der Gerechtigkeit 
zerſplitterte, eben da es die Schuldigen treffen 
ſollte, jo iſt das Vertrauen in die Unabhängig⸗ 
keit der Richter erſchüttert. Rudini verlangt 
daher unabſetzbare Richter, die keine Ausſicht auf 
ein Mandat oder auf Beförderung beſtechen kann, 


die nur ihrem eigenen Gewiſſen verantwortlich 


find, Trotz aller Erſparungen find erwieſener⸗ 


es ſollen wieder nerfaffungsmäßige Zu⸗ 
ſtände hergeſtellt werden. Angeſichts ſolcher That⸗ 


Fällen nur ungenügend befolgt werden beauftragte 


der Herr Polizeimeiſter unſerer Stadt, Staatsrath 
Shrzanowski, die Polizei⸗Bezirks⸗Priſtaws und 


ſchen wir derſelben ein ebenſo nutz 
tergedeihen als bisher. 


Einheit des Staates erwachſen könnte, von vorn⸗ 
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Revieraufſeher genau darauf zu achten, daß das 
Beſprengen der Straßen 3 mal und zwar zu der 
nachſtehend ang⸗führten Zeit erledigt wird: Um 7 
Uhr früh, 1 Uhr Nachmittags und 6 Uhr Abends 
und darf zum Beſprengen ausſchließlich reines 
Waſſer verwendet werden. 
In Anbetracht deſſen, daß 


während der gegen⸗ 


wärtigen Bauſaiſon der Staub auf den Steaßen 
noch bedeutend mehr als in jeder anderen Jahres⸗ 


zeit der Geſundheit ſchädlich iſt, ſo ſind diejenigen, 


welche den beſtehenden Vorſchriften keine Beacht⸗ 


ung ſchenken, zur ſtrengſten geſetzlichen Verantwor⸗ 


tung zu ziehen. 


N Gedenktag. 8 

Heute ſind es 19 Jahre ſeit dem Tage, an 
welchem in Lodz, dank den allfettigen Bemühungen 
hieſiger Induſtrieller und Bürger die freiwillige 
Feuerwehr gegründet wurde. Dieſe. Inſtitution, 
welche im Laufe dieſer Zeit unvergleich große 
Verdienſte erworben hat, iſt gegenwärtig immer 
noch in weiterer Entwicklung begriffen und wün⸗ 
bringendes Wei⸗ 


Möge der Wahlſpruch „Dem Nächſten zur 
Wehr und Gott zur Ehr“ in ſeinem vollſten 
Sinne auf unſere „Freiwilligen“ in Anwendung 
gebracht werden. Be eee 

Sur Volkszählung. j 

In der „Torg.⸗Prom. Gaſeta“ finden wir 
eine Erklärung der Grundidee der bevorſtehenden 
allruſſiſchen Volkszählung. Dieſe Volkszählung 
wird keinenfalls an die früheren Reviſionen er⸗ 
innern, die mit der Aufhebung der Kopfſteuer 
auch jede raison d’ötre verloren haben. Die 
bevorſtehende Volkszählung bafirt auf wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Baſis und wird ausſchließlich einen 
ſtatiſtiſchen Charakter tragen. Die Principien 
liegen der Sache zu Grunde: die Zählung wird 


an einem Tage ausgeführt werden; die Zählung 


maßen ſeit 1890 die Staatsausgaben nicht zurück⸗ 
gegangen und die Staatseinnahmen haben ſich 
trotz der neuen Steuern nicht vermehrt. Rudini 
erwartet daher nur von einer allgemeinen Steuer⸗ 
reform elne Beſſerung der Staatsfinanzen. Auch 
muß der Staat auf den direkten Bau der Eiſen⸗ 
bahnen verzichten, um Verſchleuderungen aus dem 
Staatsſäckel zu verhüten, die den Staat für alle 
Zukunft ſchwer belaſten würden. Das Syſtem 
der Privatunternehmungen ſei für Italien das 
minder unvollkommene. Der letzte Hauptpunkt 
des Rudiniſchen Programme gipfelt in der For⸗ 
derung, die Kirchenpolitik des Staates ſei nach 
dem Satze einzurichten: Freie Kirche im freien 
Staat! 5 n 


wird eine namentliche ſein. Die Daten beruhen 
ausſchließlich auf Angaben der Bevölkerung ſelbſt. 
Die Zählung ſelbſt wird mit Hilfe von Ver⸗ 
tretern der Intelligenz ausgeführt, ſo daß alſo 
I Bevölkerung ſelbſt ſich an dieſer Arbeit be- 
theiligt. ne 8 8 5 


Eine zweite Voſtfiliale. 


Telegraphen iſt die Eröffnung der zwelten Poſt⸗ 
filiale in Lodz genehmigt worden. ieſelbe ſoll 
an der Petrikauer⸗Straße in der Nähe des. 
C. W. Gehlig'ſchen Centralgeſchäftes eröffnet 
werden. se „ 

Ermittelt. 


Seitens der Hauptverwaltung der Poſten und 


Was hört man Neues? 


Agmiliche Bekauntmachung. 


Da die beſtehenden Vorſchriften über das 
EE 


if u; 8 i Fr f | Auguſt Goethe und Voigt, auf ihren Fahrten 
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Gufan Feeying und Herzog Em . nach Eiſenach beherbergt und war in ihrem Kreiſe 
Von Dr. A. Nömer. unter dem Namen Die 
Er | leumdet gemefen. 

Hier „ſchmiedete“ bald auch Freytag reiche 
Pläne; in der Stille des Dorfes, unter dem 
Blätter dach alter Linden kam ihm 1852 wieder 
die „Luſt an eigener Erfindung”. Hier ſchrieb 
er alsbald in dei Monaten die noch immer 
jugendfriſcken „Journaliſten“ nieder, hier hat er 
überhaupt den weitaus größten Theil ſeiner 

Dichtungen ausgeſonnen. 133 
Wenn aber die grünen Blätter feines Gar⸗ 
N tens gelb ſich färbten, ſo kehrte der Dichter nach 

Eine wunderbare Abendſtimmung war über Leipzig zurück, um züflig an den 
die ſommerliche Landſchaft gebrettern. Im Vor⸗ Blättern“ ſeiner Grenzboten zu ſchaffen. Da⸗ 
garten des Schloſſes ſpannten ſich köstliche Raſen⸗] neben hatte er 1853 eine autographirte Cor⸗ 
flächen aus; daneben glänzte in zauberiſcher „ eingerichtet; den Inhalt bildeten zu⸗ 
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Zwei Jahre nur hat Guſtav Freytag ſeinen 
fürſtlichen Freund überlebt. Während die Trauer⸗ 
kunde vom Tode des Dichters wehmuthvoll im 
Herzen des Volkes nachzittert, ſchdebt mir noch 
einmal die Geſtalt des Greiſes vor, wie ich ihn 
zuletzt geſehen, als er aus ſeinem anmuthigen 
Landſitz herbeieilte, um im Schloſſe Reinhards⸗ 
brunn von Herzog Ernſt den letzten Abſchied zu 
nehmen. N N 


Dämmerung regungelos der ſtille Teich; ſchlanke, | naht unabhängige Kammerberichte, die in Ber⸗ 
ſtolz aufragende Tannen und Trauereſchen mit lin der ſpätere Geſchichteforſcher Carl Neumann 


berniederhängenden Zweigen ſpiegelten ſich in der] beſorgte. Gelegentlich wurde auch „Anderes ge⸗ 
Fluth, über welche ſchwarze, rothſchnäblige Schwäne bracht, und meiſt ging alles durch die Hand 


langfam dahinglitten. Gegenüber dem Schloſſe 
mit ſeinen weinumrankten Mauern waren nun 
auch die belaubten, vom Abtsberge überragten 
Höhen in Halbdunkel gehüllt. 5 
Drüben ging die Sonne ſcheiden, 
Und der müde Tag entſchlief, 
Niederhängen bier die Weiden 
In den Teih ſo ſtill, fo tief. 


Friytag's, der es dem Redacteur und Verleger 
zuſtellte. Ss kam einmal eine kurze Nottz in die 
Preſſe, daß der preußiſche Mobilmachungeplan in 
verrätheriicker Weiſe ausgeliefert worden fei_— 
ein unleugbares Factum, deſſen Veröffentlichung 
aber einen Sturm des Uawillens gegen Guſtav 
Freytag als den Ueberſender der Nachricht er⸗ 
regte. Dabei wäre nun freilich nichts Arges 
f herausgekemmen, aber als er eines ſchönen Tages 
Vom wolkenloſen Himmel warf die Mondſichel wieder in ſeinem ſommerlichen Tus culum weite, 
hellen Sckein über Berg und Thal. Und drin⸗ ward ihm anouym aus Frankfurt a. M. ein ab⸗ 
nen im Schloſſe rang der Herr des Landes fonderliches Schrifiſtück zugeſtellt, enthaltend einen 
ſchwer mie dem Tode! Als Gu Freytag, vom | — geheimen Haftbefehl, der gegen ihn erlaſſen 
Sckmerze des Abichieds gebeuzt, die Vieblings⸗ war. Beim Betreten voa preußtſchem Gebiet 
ſtätte ſeines Fürſten verließ, war ſein Antlitz ſollte er verhaftet und, wie ja wohl der Kanſt⸗ 


n. 
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tiefernſt, ſein Blick umflert. Nan hat ſich auch auedruck lautet, nach der Berliner Haus ogtei 
des Dichters Auge für immer geſchloſſen. zabgeſchoben“ werden. Das war al ſelbſt für 
Die Freundſckaft mit den ritterlichen Herzog einen Poeten ber ionische Ruhe Fiebt, teme ver, 
war für das Leben Guſtzn Fleytag's von Br lockende Ausſicht! Freytag war preußiſcher Sur 
bemtfamkett, £ Anfang der fünfziger Jahre ger und batte alſo auch in e 25 a 
knüpften ſich zwiſchen beiden Mänzern die erſten berufung nach Berlin zu u. 19 = 
perlönlichen Bez hungen an. Freytag, dazumal wenn er die gothaiſche Landeszugehöligkei s 
Her 


Redacteur und 5 
hatte, um im 
zu ftärken, naze 


bei Hofe, die ihm eo ipso das Heimatherecht gab? 
Das war die Rettung in ber dꝛohenden Gifahr. 
Der Fall wurde dem Herzog vorgstragen, 
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ı Lenz“ feine Geſundheit 
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in dem er 


Ey:vius von Frankenberg eingerichtet worden; 
es halte damals oft die Gäſte von Weimar, Karl 


gute Schmiede wohl be⸗ 


„grünen 


werben könnte, etwa durch irgend eine Anſtellung 
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5 { ze. Wie er der foſort die Situation, verſtändnisvon erfaßte 
ie Des 1 erzählt, war; und enn Jouraatiſten zu „feinem i 

fü einen „Seitdem“ — jo erzählt der 

W ae 3 ir 

ang des i 8 5 a Er 150 „Holrats, nicht „ j 

Migiſter 3 fordern auolque, Mad. nun, 3 igm von; 


auch 


Während ſonſt vornehme Herren gewöhrt ſind, 


anvertrauen 


Rechts wegen ſch ver beizukommen war, hob man 


tag auf. . 85 
Das Verhältniß aber zu dem Herzog Ernſt 
blieb ſeit jener Zeit durch's ganze Leben beſtehen. 


ihm die Herzogin. Eine gedruckte „Urkunde über 


„Soll und Haben“, der Oſtern 1854 erſchien und 
Herzog Ernſt gewidmet iſt. Es wird vielleicht 
erſt einer ſpäteren Zeit vorbehalten fein, reichere 
Aufſchlüſſe über das Verhältniß des deutſchen 
Dichters zu dem geiſtig ebenbürtigen deutſchen 
Fürſten zu geben. Vorläufig muß man ſich in 
erſter Reihe an das Wenige halten, was Freytag 
in ſeine Lebenserinnerungen eingeflochten hat. 
Dort erzählt er uns ſelbſt: Su 

„Auch die Verbindung mit dem Herzog hat 
für mich eine kleine Geſchichte. Als die Zunei⸗ 
gung noch jung war, verkehrte ich gerne am Hofe 
Und freute mich über die vielen merkwürdigen 
und bedeutenden Perſönlichkeiten, welche dort aus⸗ 
und einzogen. Durch Herzog und Herzogin lernte 
ich ihre hohen Verwandten kennen: die Höfe von 


Baden und Darmſtadt, die engliſchen Herrſchaften, 


den Kronprinzen und die Kronprinzeſſin. Die 
fröhlichſten Stunden aber habe ich mit ihnen allein 
verlebt. Beide haben die Eigenſchaft, welche an 
Fürſten beſonders aumuthig iſt, daß fie jede 
Menſchennatur unbefangen und mit freudiger An⸗ 
erkennung gewähren laſſen und im Aus tauſch. 
ſich ſelbſt reichlich mitzutheilen wiſſen. 


unter gefälligen Formen und bei vertraulichem 
Verkehr, Andere für ihre Zwecke zu gebrauchen, 
hat mein Herzog mit einem Zartgefühl, das ich 


sft dankbar erkannt habe, nie den Wunſch ge⸗ 


äußert, meine Feder in Auſpruch zu nehmen, und 


nie ein Anſinnen geſtellt, dem ich mich hälte ver: 


fagen müſſen. Seinem Vertrauen, ſo weit es 
. 1 2 REN 2 . 
mir zu Theil werden konnte, glaude ich durch 


offene Ehrlichkeit emiipiohen zu haben“ 
Von hervorragen tem Intereſſe iſt folgende 
hiſtoriſche Erinnerung: ; . 
„Nicht immer — ſagt Guſtabs Frey lag — 


vermochte ich den Flug dieſes raftlloſen Geiſtes zu 


begleiten, aber ich war ſicher, daß ich in den 
Tagen großer Entichedung feinen Eutſchlüſſen 
folgen dürfe. Ais im Jahre 1866 die bdemſchen 
Fürſten vor der Wahl ſtanden, welcher der beiven 
Großmächte ſi 


auch in Jahresfriſt den Haftbefehl gegen Frey⸗ 


Und eine nicht minder vertraute Freundin ward 


dieſe ſchönen Beziehungen ungewöhnlicher Men ⸗ 
ſchen bildet das Vorwort zu Frey'ag's Roman 


Die Perſon des vor Kurzem während des 


Brandes in der Rohrmannſchen Baumwollnieder⸗ 


lage in den Flammen umgekommenen geiſtes⸗ 
ſchwachen Mannes iſt ſeitens der Polizeibehörde 
feſtgeſtellt worden; derſelbe heißt Karl Halle 
und ſtammt aus der Gemeinde Poddebice. 


te ihr end ihres Landes Schickfal 
Wollten, halte ich Gelegenheit, meinem 


Lame herrn in die Seele zu ſehen. Während 


nam nr rn nr ——— - . 


mancher Andere zauderte und des Erfolges harrte, 
ſtellte er ſich zu Preußen, ſchnell, feurig, in der 
gehobenen Stimmung eines Mannes, der weiß, 
daß die Stunde großer Pflichterfüllung für ihn 
gekommen iſt. Und doch drohte gerade ihm 
und feinem Lande der Embruch der Hannovera⸗ 
ret. Ich denke, die Deutſchen ſollen ihm das nicht 
vergeſſen. Be 

Oft verging längere Zeit, bis der Dichter 
das ihm befreundete Fürſtenpar wiederſah. 

„So oft ich aber auf der Teraſſe des Kallen⸗ 
berges ſtehe“ — das Schloß liegt / Meilen von 


kannt gewordene Dorf Neuſaß — „und über den 
Gartenſchmuck des Herrnſitzes in die lachende 
Landſchaft hinabſehe, öffaen ſich die Herzen im 
alten Vertrauen, und ich fühle, daß dieſe alte 
gute Verbindung nicht nur ein Schmuck, auch Be⸗ 
reicherung meines Erdenlebens geworden iſt.“ 
Der Herzog hat an dem Leben des Dichters 
allezeit innigen Antheil genommen. Als Guſtao 
Freytag vor bald fünf Jahren die Welt mit ſei⸗ 
ner neuen Vermählung überraſchte, war feiı 
Fürſt in das Geheimniß eingeweiht. Herze 
Ernſt begleitete ſelbſt als vornehmer Trauzeu e 
ſeinen Freund zum Standesamt. Die zweite G 
mahlin des Dichters tſt die frühere Gattin des 
Recitators Alexander Strakoſch. Ich las damals. 
einen zarten, finzigen Brief, den Freytag an de.! 
mir bekannten Stiefbruder ſeiner Gattin, einen 
jungen, talentvollen Bildhauer, gerichtet hatte. 
Es war darin auch mitgetheilt, daß außer dem 
11 faſt Niemand um die Hochzeit gewußt 
hahe f N = 

Der Fürſt hatte noch kurz vor feinem Tode 
den Dichter zum Wirklichen Geheimen Rath mit 
dem Titel Excellenz ernannt. Es war die letzte 
Gnadenbezeugung des Freundes. Aber der, dem 


ſie erwieſen wurde, hat ſich trotz alledem immer 


als „unabhängiger Mann“ gefühlt, der ſich bes 
wußt bleibt, daß „ihm die Sum? der mächtigen 
nichts Großes zuiheilen kann.“ 

Niemals hat er auch vor dem Fürſtenthron 
die Freiheit des Dichters vergeſſen, der auf ſe ine 
Rrafı- Aolz fein durfte, der ſelber ein Herrſcher iſt 
im Reiche der Geiſter! g e 


„Was einſt im Herzen erklungen 
Wird ewig in Herzen dringen 
Und was die Liebe geſungen, 


Wird ewig Llede bringen!“ 


Coburg; unweit davon tft das durch Rückert be: 


Aufall auf der Orterfiation. 

Am Sonnabend der vergangenen Woche ſtürzte 
auf dem hieſigen Güterbahnhofe während des 
Rangirens von Waggons einer berielben um, in 
welchem eine Parthie Marmorplaiten, für den 
hieſigen Bildhauer, Herrn Urbanoweki, aus 
Italien verladen war. Acht große Marmorplatten 
platzten infolge des Sturzes und verurſachten 
einen Schaden von nahezu 500 Rbl., welchen die 
Bahnverwaltung zu tragen hat. Ein diesbezüg⸗ 


liches Protokoll wurde unverzüglich aufge 
nommen. 
Verletzungen find nicht vorgekommen . 
Eingefandt. 


Der Vorſtand des jüdifchen Alteraſyls gegrün⸗ 
det durch Hermann und Mina Konſtadt macht 
hiermit bekannt, das Herr Marcus Silberſtein 
und Frau aus Anlaß der Vermählung ihres 
Sohnes Stanislaw uns die Summe von Rs. 
200 als feften Fond 
haben. 


Für die obengenannte hochherzige Spende 


beehrt ſich der Vorſtand des Alteraſyls den edlen 
Gebern den herzlichſten Dank auszusprechen. 
Für den Präſes des Vorſtandes 
ö Enoch Hiller. 
Von der Reich⸗baul. 

Die Reichsbank bringt zur allgemeinen Kennt⸗ 
niß, daß ſie bis auf Weiteres Tratten verkauft 
drei Monate auf: N 

London zum Courſe von 93.20 Rs. 


Berlin B „ „ 
Paris „ 7 36.90 71 
Amſterdam, 2 „ 96.90 „ 


Ausgeſetztes Kind. 

Geſtern wurde in dem Haufe Ne. 7, an der 
Zielona Straße, vor einer Wohnungsthür ein le⸗ 
bendes Kind weibl. Geſchlechts gefunden. Das 
Kind kann ungefähr 3 Monate alt ſein. Seitens 
der Polizeibehörde wird auf die Mutter des Kin⸗ 
des gefahndet. N i 

A ° Gefundene Kindesleiche. 

Am 13. Mai wurde auf dem Marktplatze ne⸗ 
ben dem Knabengymnaſtum der Leichnam eines 
neugeborenen Kindes männl. Geſchlechts mit 
Zeichen eines gemalifamen Todes aufgefun⸗ 
den. Nach der verbrecheriſchen Matter. wird re⸗ 


cherchirt. 
Sun Anfall. N f 
Am 11. Mai balgten ſich in der Fabrik de 


Herrn Aron Rofenblatt an der Widzewskaſtraße 


zwei 15-jährige Knaben herum, wobei einer von 
ihnen, Namens Johann Schmidt, fo unglücklich 
auf eine eiſerne Schiene ſtürzte, daß er ſich einen 
Bruch der linken Hand zuzog. 
Kunſtnachrichten, Theater und Muſtk. 
Thalia⸗Theater. Am Sonntag war trotz 
des herrlichen Wetters, das zum Aufenthalt im 
Freien cinlud, das Theater wiederum ſehr gut 
beſucht, ein Beweis dafür, daß, wenn es gilt ein 
wirkliches Talent zu beobachten, das Publikum 
ſelbſt vor einigen Stunden recht tüchtigen Schwitzens 
nicht zurückſchzeckt. Es wurde mit Frl. Jenny 
Groß in der Titelrolle der argekündigte, von 
Oskar Blumenthal nach engliſchem Vorbilde für 


die deutſche Bühne bearbeitete Schwank „Niobe“ 


gegeben. Für eine ſehr große Verſicherungsſumme 
hat ein Verſicherunges director die Aufbewahrung 
einer herrlichen Statue der „weinenden Niobe“ 
übernommen und dieſelbe der größeren Sicherheit 
wegen in ſeiner eigenen Wohnung hinter einem 
Schirm aufgeſtellt. Der für die Antike ſchwär⸗ 
mende Lord Tomkins, welcher bei dem Director 
erſcheint, um ihm nochmals beſondere Obhut ans 
Herz zu legen, erklärt nun, vor dem Bildniſſe 
ſtehend, ein ſinnig erfundenes Märchen habe um 
dieſe herrliche Statue den Schimmer der Romantik 
gewoben, man behaupte, es jet dieſes keine 
Schöpfung eines Meiſters der Bildhauerkunſt, ſon⸗ 
dern die wirkliche durch den Zorn der Götter 
verſteinerte und nunmehr ausgegrabene Niobe ſelbſt. 
Am Abend begiebt ſich die Famil'e des Directors 


in's Theater zur Aufführung der „ſchönen Galathe“. 


Außerdem werden gerade im Hauſe electriſche Lei⸗ 
lungen gelegt. N 

Dieſes alles benutzen die engliſchen Schwank⸗ 
dichter ſehr geſchickt, um den daheim gebliebenen 
Drrector der Verſicherungsgeſellſchaft durch einen 
Traum zu peinigen, in dem die Statue durch die 
Berührung mit Electricität lebend wird. Die 
klaſſiſche Niobe in ein modernes Heim verſetzt, 
bietet nun den Dichtern reichliche Gelegenheit eine 
Fülle von urkomiſchen Scenen zu ſchaffen, die das 
Publikum in unaufhörlichem Lachen erhalten. 
Der Beifall, den dieſer originelle Schwank, 
dank der Mitwirkung umferes genialen Gaſtes er⸗ 
zielte, war großartig. Freilich bietet die Rolle 
der Niobe Frl. Groß nicht genügend Stoff zur 
vollen Entfaltung ihres ganzen Talentes, dafür 
aber erfreut ſich das Auge an den plaſtiſchen 
Formen einer ſchönen Figur. Die parodiſtiſche 
Nachahmung der Geſten und Sprache, der Ton 
einer Heroine wurde gewiß durch Frl. Jenny 


Groß vorzüglich getroffen und dargeſtellt, doch 


hätten wir die Künſtlerin, die den Glanz ihres 
Spieles und ihrer Erſcheinung auf nur ſo kurze 
Zeit in unſeren Muſentempel getragen, lieber in 
irgend einer hervorragenderen Rolle geſehen. 
Geſpielt wurde auch von unſeren Bühnenmit⸗ 
gliedern ſehr flott, eine Bedingung, die bei der 
Aufführung derartiger Bühnenwerke unerläßlich iſt. 
Beſondere Anerkennung erwarb ſich unter ihnen 
Herr Finner als Verſicherungedirector Dunn. 
Nach Schluß der Aufführung, bei welchem. 
Frl. Jenny Groß zahlloſe Male durch ſtürmiſchen 
Beifall zum Erſcheinen vor der Rampe bewogen 
S urde, bereiteten einige beſondere Kunſtfreunde 


für's Alterajgl übermittelt 


der gefeierten Künſtlerin noch beim Verlaſſen des 
Theaters eine Ovation. 

Thalia: Theater. Heute gelang: der 
Schwank „Niobe“ mit Fräulein Jenny Grog 
in ber. Titelrolle, nochmals zur Aufführung. 

Morgen findet bei halben Preiſen der Plätze 
als Benefiz für Fr. Marie Mäder die erſte 
Aufführung der Poſſe „Luftſchlöfſer“ ſtatt. 
Wir machen das kunſtliebende Publ kum, welches 
Fr. Mäder ſo häufig in der verfloſſenen Saiſon 
hat auftreten ſehen, in beſonders empfehlendem 
Sinne auf dieſes Benefif ar fmerkſam. 


* * 


. 


Sommertheater. Die Ereffnung des Som⸗ 
mertheaters in dem Sellinſchen Etabliſſement findet 
am nächſten Sonnabend den 18. d. Mts. ſtatt. — 
Das Typeaterenſemble, weites in ſeinem Reper⸗ 
toire Luſtſpiele, Dramas, Schränke, Poſſen eic. 
aufweiſt, ſteht wie in vergangener Saiſon unter 
Leitung des Herrn Janswski, welcher in einem 
an- uns geriezeten Briefe verfchert, feiner Direk⸗ 
tion das weitgehendeſte Intereſſe nach künſtleriſcher 
Seite hin angedefhen zu laſſen. 

Anläßlich der Inangurationsvorſtellung wird 
das Luſtſpiel „Kolejarze* von Lompinski und 
Michalski in Scene gehen. Dem Repertoire 
wurden unter Anderem noch folgende Stücke ein⸗ 
verleibt: „Pan senator“ (Der Herr Senator), 
„Ciepta wdöwka®, „Caly los“ etc In den 
Beſtand der neu engagirten Kräfte kommen noch 
folgende Künſtler: Herr und Frau Trapszo, Frl. 
Laska, Helene Zimajer (Tochter), Wicenty Rapacki 

jr. ſowie Frl. Helene Petrynska. 
4 *. = 
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Dilettanten⸗Vorſtellung. Am Sonntag 
fand in Zgierz in dem Saale des Herrn Ikiert 
eine Dilettanten⸗Vorſtellung zu Gunſten des 
Zgierzer Kinderafyls (Ochronka) ſtatt; zur Auf⸗ 
führung kamen zwei einaftige Luſtſpiele und zwar 
„Kalosze“ von Grafen Alexander Fredro und 
„Podejrzana osoba“ von Dobrzanski. Das 
drittangekündigte Luftſpiel. „PO kwescie“ konnte 
infolge eines unvorhergeſehenen Zwiſchenfalls nicht 
zur Aufführung gelangen und wurde an Stelle 
deffelben ſeitens Frl. L in äußerſt netter Weiſe 
die Dichtung „Niebieski fartuszek“ deklamirt. Das 
Fredro'ſche Luſtſpiel „Kalosze« wurde von den 
Damen Frl. A. F. H. T und den Herren T. 
Ch.; W. R.; und S. munter und fließend geſpielt 
und fand allgemeinen Beifall. Desgleichen wurde 
der Einakter „Podejrzana osoba“ von den Damen 
„Frl. K.; L. W. und den Herren S.; J. R. und 
G. recht beherzigend zur Darſtellung gebracht und 
ſeitens des ſehr zahlreich verſammelten, den beſten 
Zgierzer Geſellſchaftskreiſen angehörenden Publi⸗ 
»kums mit rauſchendem Beifall aufgenommen. — 
Dieſer bedeutenden moraliſchen Befriedigung, 


welche den Darſteller und Arrangeuren er wachſen 


iſt, ſtand infolge des guten Beſuches auch eine 
belangreiche materielle Befriedigung gegenüber und 
dürfte der hilfsbedürftigen Caſſe des Kinderafyls 
0 ganz namhaftes Sümmchen zugefloſſen 
ein. f 
Seitens der Zöglinge dieſer im Dienſte der 
Nächſtenliebe ſtehenden Inſtitution wurden den 
mitwirkenden Damen herrliche Blumenſträuße 
überreicht. re 3 N 
Nach Schluß der Vorſtellung warde der Saal 
von den Seſſeln und Bänken geräumt und ſeitens 
der Jugend der tanzfrohen Göttin Terpſtchore 
zahlreiche Opfer gebracht. Flott und munter 
drehten ſich die Paare faſt bis zum Morgengrauen 
im Kreiſe. 
Wir können nicht unterlaſſen bei diefer Gele⸗ 
genheit auch dem Damencomitee, unter deſſen 
Fürſorge das Kinderaſyl ſteht und auf deſſen 
Initiative die äußerſt gelungene Soiree ſtattfand, 
als auch dem Regiſſeur derſelben volle Anerken⸗ 
nung duszuſprechen. —X. 


* 


Lutnia⸗Concert. Das XI. Concert des 
hieſigen Geſangvereins „Lutnia“ verſammelte am 
Sonnabend ein ſehr zahlreiches und auserleſenes 
Publikum in den Sälen des Concerthauſes. — Dieſe 
‚pocal-infirumentale Soiree, an welcher ſich zum 
erſten Mal der Damenchor und auch die Klavier⸗ 
virtuoſin, Fräulein Stantetawa Sutkowska und 
die Sängerin Fräulein Jädwiga Mielecka be⸗ 
theiligten, trug ein ſehr trauliches gemüthliches 
Gep äge und nahm einen glänzenden Verlauf. 

Das Concert wurde in üblicher Weiſe von der 
Sängerſchaar der „Lutnia“ durch drei Geſang⸗ 
nummern eröffnet. N 

Das H uptintereſſe concentrirte ſich in dieſem 
Concerte auf den Damenchor, welcher wie erwähnt, 
zum erſten Mal mitwirkte. und der erſt, Dank den 
Bemühungen des trefflichen Dirigenten und noch 
beſſeren Muſik⸗Päpagogen, K Danysz, erſt unlängſt 
ins Leben gerufen wurde. Der Damenchor ſang 
den „Chor der Prieſterinnen“ von Gluck, „O 
pozwöl“ von K. Danyrz und darauf unterſtützt 
von Männerſtimmen im gemiſchten Chor, den 
Schlußchor aus „Iphigenie in Tauris“ von Elud. 
— Es war ein wirklicher hoher äſthetiſcker Genuß, 
dieſe friſchen Frauen⸗ und Männerſtimmen zu 
hören, die von ihrem Dirigenten verſtändnißvoll 
geleitet, ſehr hübſche Leiſtungen boten, deren jede 


einzelne lebhift anerkannt und durch einſtimmige 


Applaudiſſements gelohnt wurden. Auf ſtürmiſches 
Verlangen mußte der „Schlußchor“ wiederholt 
werden und der reizende Chor, deſſen Vertreter ⸗ 


innen des zarten Geſchlechtsſich faſt ausschließlich 


in lichten, duftigen Toiletten befanden, glitt auf 
den melodiſchen Wellen der herrlichen Melodie 
nochmals Itebreizend dahin. N 5 


Der Männerchor der „Lutnia“ brachte u. A. 


drei neue Compoſitionen zum Vortrag und zwar: 


in 2 Stunden 44 Min.; 
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koniezek“ von Liſtowski und „Jaskölerska“ don 
Döpopler. Die Leiſtungen des Männerchors u ter 
Leitung ihres eifrigen Dirigenten, K Daune, 
waren durchweg Zeugniſſe eints chenio gediegenen, 
wie erfolgreichen Strebens. Iſt auch das ſtimm⸗ 
liche Material, über weiches der Verein verfügt, 
nummeriſch nicht allzu ſtark, ſo verdient die Sorg⸗ 
falt der Einſtudirunz um jo rüdhalıloiere Aner⸗ 
kennung. — Beſonders glänzend gelangen der 
„Lutnia“ die drei zum Schluß gelungenen Steder 
„Krakowisk" von Moniuszko-Zrlerski, Jazeg- 
nanie burzy von Dürt ner und „Göry norwegskie“ 
von Kjerulf. — Wit dem Vortrag diefer bereits 
früher ſeitens des Geſangvereins geſungenen Werke 
zeigte abermals Herr Danysz, welch bedeutende 
Reſultate eiae ſachverſtändige und gew. ſſenhafte 
Leitung ſelkſt mit beſchtidenen Käften zu erreichen 
vermag. — Der gut: Ruf, welcher der Piauiſtin 
Fräul. Sukkowska vorausging, bewahrheitete fich 
in dem „Lutnia Concirte“ in beſter Wei e. Gleich 
mit der Schumann'ſche Romanze führte ich Fri. 
Sukkoweka günſtig ein und Alles, was ſpäter 
folgte, verſtärkte noch den guten Eindruck. — Am 
beſten gefiel uns die „Sorate* von Scarlatti 
und die „Barkarole“ von Rubinſtein, die der 
Pianiſtin ſorgfältig ausgebildete Technik, gepaart 
mit gezügeltem Temperament an den Tag legte. 
Die vrcalen Vorträge des Frl. Jagwiga Mielecka 
gefielen allgemein. —X. 

Sportnachrichten. 
Internes Wettrennen. Am vergangenen 
Sonntag fand auf der Cbauſſee zriſchen Zgierz 
und Glöwno ein internes Wettrennen des Lodzer 
Cycliften⸗Vereins ſtatt. Die Entfernung beträgt 
hin und zurück 50 Werß. Das Wettrennen bee 
gann von dem eine Werft hinter Zgierz auf der 
Chauſſee errichteten Starte um 3 Uhr 14 Min. 
Nachmittags. Am Starte hatten AI Neben der 
beſten Lodzer Radfahrer eingefunden und zwar 
die Herren Ludwig Neugebauer, Reinhold Kühnel, 
Stanislaw Karſch, Wilhelm Schmidt, Albert 
Fiſcher, Louis Günther und Karl Müller. 
Die Functionen des Starters hatte der Ca⸗ 
pitän des Lodzer Cycliſten⸗Vereins, Herr Ed. 
Meyerhoff, übernommen. Gleichzeitig harten ſich 
am Starte der Vice⸗Präſes, Herr Leon Kruſche, 
der Kapitän, Herr Lipinski, ein Vertreter der 
Preſſe und zahlreiche Sportsfreunde eingefunden. 
Das Wettrennen war von dem denkbar herr⸗ 
lichſten Frühlingswetter begünfligt. Nachdem die 
Fahrer um die oben angedeutete Zeit den Start 
paffirt hztten, machten ſich die im Charakter von 
Kontroleuren anweſenden Vereinsmitglieder nach 
Zgierz auf, wo fie von dem Sekretär des Zierzer 
Cycliſten⸗Vereins, Herr Theodor Chaczynski, 
aufgenommen wurden. Bis zur Ankunft des 
erſten Fahrers wa: en 2 Stunden in Ausſickt ge⸗ 
nommen, nach Verlauf welcher ſich ſämmtliche 
vorgenannten Herren abermals am Starte auf 
der Chauſſee einfanden. Aus Zgierz und Lodz 
waren inzwiſchen noch zahlreiche Zuſchauer ein⸗ 
getroffen, um der Ankunft der Fahrer bei⸗ 
zuwohnen. N 
Der erſte Fahrer, Herr Stanislaw Karſch, 
paſſirte um 5 ihr 37 Min. den Start; derſelbe 
verbrauchte demnach zu der Strecke von 50 Werſt, 
bei mittelmäßig gutem Fahrwege und unbedeu⸗ 
tendem Gegenwinde 2 Stunden und 23 Minuten, 
was ein ſchlechteres Reſultat, als im letzten Wett⸗ 
rennen auf derſelben Strecke lieferte. Im ver⸗ 
gangenem Jahre wurde dieſelbe Sticke bei hefri⸗ 
gerem Gegenwinde in 2 Stunden zurückgelegt. 
Als Zweiter kam Herr R. Kühnel in 2 Stunden 
23½ Min. ans Ziel, Dritter wurde Herr Karl 
Müller, in 2 Stunden 4 Min., Vierter — Herr 
Louis Günther in 2 Stunden 34½ Min.; 
Fünfter — Herr Ludwig Neugebauer in 2 Stun⸗ 
den 42 Min.; Sechſter — Herr Albert Fiſcher 
Siebenter — Herr 
Wilhelm Schmidt. 
Infolge des ungünſtigen Rennreſultats wurde 
beſchloſſen den für den Sieger beſtimmten Preis, 
beſtehend in ein goldenes Jeton nicht zur Ver⸗ 
theilung gelangen zu laſſen, demnach erhielten: 
Herr Stanilam Karſch, ein ſilbernes Jeton 
R. Kühnel 
Karl Müller 

„ Louis Günther 2 1 

Die Strecke von Zgierz nach Glövno war 
von Controleuren beſetzt. 

Vom Eirkus. 
Am nächſten Donnerſtag trifft im Cirkus die 
überall mit dem größten Erfolge aufgeiretene 
Liliputaner⸗Truppe Les colibris“ ein. — In St. 
Petersburg, wo die „Heinen Menſchen“ der Welt 
vor Kurzem auftratea, hatten fie einen durch⸗ 
ſchlagenden Erfolg zu verzeichnen. 

Aus Warſchau. 

— Ueber die Anwendung des Behringſchen 
Heilſerums in den Warſchauer Hoſpitälern des 
Civilreſſorts in der Zeit von Anfang Januar bis 
Mitte April berichtet Profeſſor Tſchauſſow im 
„Warſch. Dnew.“ — Derſelbe berückſichtigt dabei 
nur die Zahl der an ſchwerer Form der Diph⸗ 
theritis Erkrankten; d'e Zahl derſelben betrug in 
dem erwähnten Zeitraum 78. Es hat ſich nun 


＋ 77 67 
1 bronzenes 


ergeben, daß bei der Behandlung mit Heilſerum 


von 16 Patienten im Hoſpital zum Kindlein Jeſu 
1 farb, von 11 Patienten im allgemeinen ifra⸗ 
elitiſchen Hospital ebenfalls 1, von 25 Patienten 
in dem chriſtlichen Kinderhoſpital 2 und von 26 
Patienten im iſraelit. Kinderhoſpital 6 ſtarben. 

Auf Grund dieſer Sterblichkeileziffern Schlüſſe 
über die Bedeutung des neuen Heilmittels zu 
ziehen, wäre — wie Prof. Tſchauſſow tagt — 
verfrüht. Man könne aber mit voller Berechti⸗ 
gung jagen, daß die procentualiſche Sterblichkeits⸗ 


„Powszechna spowiefz“ von Szamoluteki. Rr! zie 


— er, 
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Sei 37 


er 5 


Warſchau erzielt 52272254 { zu 
Reſultate der Anwendung des Helſer me mit 
denen an anderen Orten im Allgemeinen ubetein⸗ 


ſtimmen. 


Bei Aci Caſtedlo in der Beam 
in Sicilien fand ein furchtbarer 
neun mit Fünten, Rerelver 
waffneten Räubern nud men 
worüber Folgendes bericztet 
Die Beüder S 
Landharſes, Lat! 
Kälber v. 


ingenammer 


vefczen 
be ⸗ 


Denunaciation 5 
Straßenräuber, die van 
hört hatten, das 8 
Man traf ſofort die 18 
es begaben nich ſechs 


gadier einzeln und auf rerſchtebenen Wegen zu 
dem Hauſe, wo Ne ſich Kurz vor 
9 Uhr Abends hörte und den 


Wiederhall( von Männe nm. Durck ein Zug⸗ 
loch blickend, ſah der Garehine ent 
Remus draußen neun ſtark bew 2 
ſtehen, die ſich anſchickten, dan einſam Legende 
Haus im Sturm zu nehmen. Die Räuber erhoben 


laut die 
Sinatra 
Sttzür und 


inen Höllenlärm, 
Namen der Brüder 
öffnete nun unvorfichtt 


> 


— 
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ſchritt auf die Räuber zu. metreren 
Schüſſen empfangen und ſank, von vielen Kugeln 
durchbohrt, tobt zu Boden. Die Räuber drangen 
darauf, ununterbrochen ſchir gend, in das erſte der 


ein. 
nur zehn Minuten daucrte, as 
hatte. Das Zimmer war durck 
lämpgen erleucztet geweſen, das jedech bei den 
erſten Flintenſchüſſen erloſch; man kämpfte alſo 
im Dunklen, Bruſt an Bruſt und Mann gegen 
Mann. Der Carabiniere Salvati ſtreckte zwei 
Räuber nieder: drei andere wurden von anderen 
Carabinieri durch Revolverſchuſſe getödtet: ein 
ſechſter, der Tiſchler Meſſira, wurde tödtlich ver: 


4 


wundet Die anderen drei Brigamen wurden 
feſtgenommen, als ſie zu entfliehen ſuchten. Das 


Zimmer, in welchem der furchtbare Kampf ſtatt⸗ 
fand, bietet einen Eutſctzen erregenden Anblick 
dar; alle Möbel find kurz und klein geſcklagen. 
Der überlebende Sinatra ig vor Angſt irtſinnig 
geworden. Die neun Verbrecher ſckemen keine 
„richtige“ Brigantenbande gebildet, ſondern ſich 
eigens zu dem oben erwähnten Zweck organiſirt 
zu haben. 


Neuese Nachrichten 


Petersburg, 12. Mai. In Zarskoje-Sſelo 
wurden vom Kriegeminiſter Seiner Majeſtät 
dem Kaiſer die ſilbernen emaillirten, mit Edel: 
feinen verzierten Gegenſtände und Brocat-⸗Stoffe, 
die von Seiner Majeſtät als Geſchenk dem 
Emir von Buchara überſandt werden, zur Beſich⸗ 
tigung vorgelegt. 

Petersburg, 12. Mai. Wie die „Torg. 
Pr. Gaſ.“ berichtet, war nach den von den 
Steuerinſpectoren eingezozenen Daten der Saaten⸗ 
zuſtand im Süden Rußlands bis zum 15. (27.) 
April nicht ganz befriedigen); in letzter Zeit Haben 


aber die Niederſchläge beſanders im Süden und 


Südweſten, zum Theil aber auch im centralen 
Schwarzerdeſtzich die Aus ſichren bedeutend 
gebeſſert. 


Moskau, 10. Mai. Jraf Bodrinskij, der 
ſchon verſchiedene Theile der Erde besucht hat, 
iſt nach unſerer Südgrenze an China abgereiſt. 
Den Grafen begleitet der Moskauer Zoolog Bo⸗ 
gojawlenskij zur Zuſammenſtellung einer Collec⸗ 
lion. 
Der Conſeil der Geſellſchaft zur Förderung 
der Handwerkerarbeit und Einrichtung von Lehr⸗ 
weiktätten, welchem erlaubt: iſt, von armen Hand⸗ 
werkern Fabrikate zum Verkauf, Aufbewahren 
oder in Commiſſion mit Ausgabe von Vorſchüſſen 
anzunehmen, beſchloß am 15. Junt eine Nieder⸗ 
lage einzurichten und die Regierung um eine Un» 
terſtützung zu bitten, damit die Angelegenheit 
ohne Procente mit Amortiſation von dem halben 
Gewinn eingerichtet werden könne. N 

Niſynij⸗ Nowgorod, 12. Mai. Der 
Waſſerſpiegel der Wolga iſt um 17 Arſchin ges 
ſtiegen; faſt der geſammte Jahrmarkteplatz ſteht 
unter Waſſer. 


Wladiwoſtok, il. Mal. Der Dampfer 
der Freiwilligen Flotte „Sjaratom” iſt aus Wla⸗ 


diwoftok nach Hankau ausgegangen. 
. Tſchiſtopol, 11. Mai. Die Dampfer ver⸗ 
Te mit Perm, Wjatka und Ufa bar aufge 
ört. 

Der Waſſerſtand in der Kama iſt 15 Arſchin 
über Null. 

Ry binsk, 12. Mai. In den letzten zwe. 
Tagen ift das Waſſer 9%, Werſchsk gefallen 
Der Waſſerſtand bleibt 15 Arſchin 6 ½ Werſchok 
über Null. 


re. 112 
Rige, 11. Mat. 
hafte Thätigkeit; es 
ſche Schiffe gelöſcht 
wird Holz, Flachs, 
laden. j - 

Die letzten Barken von oben find angekommen. 
Es kommt viel geflößte: Holz an. ne) 

Trieſt, 11. Mai. Geſtern wurde die Be⸗ 
völkerung durch ein Erdbeben in Angſt verſetzt, 
das, nachdem der erſte Stoß um 9½ Uhr Abends 
erfolgt war, bis zum folgenden Morgen 
dauerte. g en 


Im Hafen herrſcht leb⸗ 


und geladen. Hauptſächlich 
Leinkuchen und Hafer ge 


Amſterdam, 11. Mai. Bei der heutigen d 


feierlichen Eröffnung der Weltausſtellung hielt der 
Bürgermeiſter von Amſterdam eine kurze An⸗ 
ſprache, in der er den beſten Wünſchen für die 
Austellung Ausdruck gab. Nach einer Rede des 
Vorfitzenden des Exckutivkomitees hielt Obercere⸗ 
monienmeiſter Baron Dutour van Bellinchave in 
Vertretung der Königin eine Anſprache, in der er 
Die Ausſtellung für eröffnet erklärte. 
Mokohama, 11. Mai. 
len Bericht über die Cholera auf den Pescado⸗ 
reninſeln betrug die Geſammtſterblichkeit vom 
26. März bis zum 24. April 1300. Die Seuche 
af beinahe erio chen, nur einige Fälle kommen 
Moch vor. 5 
Köln, 11. Mai. Durch herabſtürzende Erd⸗ 
maſſen find heute Vormittag in einer hieſigen 


Baugrube mehrere Arbeiter verſchüttet worden, 


Zwei von ihnen wurden, tödtlich verletzt, heraus⸗ 
befördert und ſofort nach dem Bürgerhoſpital 
zrangportirt. N 8 5 

Paris, 12. Mai. Der Prieſter Broglie, 
Bruder des Herzogs von Broglie, iſt von einem Frl. 
mittelſt Revolverſchuſſes ermordet worden. 

Paris, 12. Mai. Die Mörderin des Peieſters 
Broglie, Fil. Amelo:, leidet am Verfolgungswahn. 
Vorgeſtern machte ſie dem Prieſter in der Kar⸗ 
meliterkirche eine unliebe Scene. Der Prieſter 
Broglie ließ fie aus der Kirche entfernen und be⸗ 
gab ſich geſtern zu ihr, um ihr die ihm gemachten 
Vorwürfe auseinanderzuſetzen. 

Frl. Amelot verlangte ein ſchriftliches Dementi 
der angeblich von dem Geiſtlichen über ſie ge⸗ 
wachten Verleumdungen. Als Broglie dieſem 
Vorlangen entſchieden nicht nachkommen wollte, 
ergriff ſie einen Revolver und ſchoß auf ihn. Der 
Geiſtliche war auf der Stelle todt. Nach dem 


begangenen Morde ging fie in die Karmeliter- 


Kirche zur Beichte und ſtellte ſich dann der Polizei, 
wo fie das begangene Verbrechen kaleblütig er⸗ 
zählte. 1 8 5 
Rom, 12. Mai. Ein veröffentlichtes Schreiben 
di Rudinis an ſeine politiſchen Freunde enthält 
das Programm di Rudinis für die Reformen der 
öffentlichen Verwaltungen. In demſelben ſpricht 
Ah di Rudini gegen eine Reform mittels legis 
lativer Dekrete aus und erklärt, es werde Sache 
der Kammer ſein, zu prüfen, ob Giolitti nicht 
vor dem als oberſten Gerichtshof konſtituirten 
Senate zur Verantwortung gezogen werden müſſe. 
Das Schreiben [liegt mit dem Ausdrucke des 
Vertrauens auf den Sieg der Oppoſttion. 
Wien, 11. Mai. Franz Wilhelm, der Prä⸗ 
ſident des öſterreichiſch⸗ungariſchen Exportvereins, 
eine in der Geſchäftswelt ſehr bekannte Perſön⸗ 
lichkeit, wurde am Mittwoch gelegentlich ſeiner 
Durchreiſe durch Bel zrad auf die Anzeige zweier 


dortiger Kaufleute hin verhaftet. Der öſterreichiſche 


Gefandte und Konſul ſind ſofort eingeſchritten, und 
28 hat ſich herausgeſtellt, daß die Anzeiger eine 
Erpreſſung beabſichtigten. 5 
eintäger Haft freigelaſſen. Der Vorfall dürfte 
ein kleines diplomatiſches Nachſpiel haben. 

Madrid, 12. Mai. Nach einer Depeſche 
aus Havanna wird das Eintreffen mehrerer ver⸗ 
dächtiger Fahrzeuge in der Nähe von Santiago 
gemeldet, dieſelben werden flreng überwacht; man 
glaubt, daß ſich Verſtärkungen für die Aufftän⸗ 
diſchen an Bord derſel ben befinden. 


London, 11. Mal. Der Nordbeulſche Lloyd 


hat ſeine Bereitwilligkeit erklärt, Zeugen von der 
Elbe” der von der Handelskammer anbe⸗ 


werden ſehr viele ausländi⸗ 


Nach einem offictel⸗ 


— . —ñ—üä— — — —— PERLE ONANETER FR FEN 


Wilhelm wurde nach 


ee 


raumten Unterſuchung, die am 20. d. M. 
hierher zu ſenden, vorausge⸗ ſetzt daß die Geſellſchaft 
Zusicherungen erhält, die dahin gehen, daß auch 
die Zeugen vom Bord der „Crathie“ ſpäter nach 
Deuiſchland kommen, um der vom Seegericht ver⸗ 
tagten Verhandlung beizuwohnen. Wenn dieſe 
Zuſicherungen nicht erfolgen, wird ſich die Geſell⸗ 
ſchaft damit begnügen kaſſen, beeidete Aus ſagen 
der vom „Elbe“ Unglück überlebend Gebliebenen 
aus Bremerhaven und Rotterdam einzuſenden. 
Managua, 11. Mai. Die von den Eng⸗ 
1 


ländern verlangte Entſchädigungsſumme von 


15000 Pfd. Sterl. iſt dier durch allgemeine 
Subſkelption aufgebracht. Drei deutſche Handels ⸗ 
häuſer gaben zuſammen 65000 Mark. Das Geld 
wird morgen in London zur Auszahlung gelangen. 


Lübeck, 11. Mai. Das Programm für die 
Grundſteinlegungsfeier des Elbe⸗Travekanals iſt 
nunmehr wie folgt feſtgeſetzt: Der Empfang der 


Ehrengäfle, darunter der der preußiſchen Miniſter. 


erfolgt am Freitag, 31. Mar, Mittags 12 und 
1½ Uhr, am Bahnhofe durch Senatsmitglieder. 
Um 3 Uhr findet der Feſtakt am Burgthordurch⸗ 
ſtich ſtart, bei welchem der präfidirende Bürger ⸗ 
meiſter und der Vorſitzende der Kanalbaubehörde 


Anſprachen halten werden. Hierauf folgt die 


Ceremonie des Hammerſchlages. 
ein Feſteſſen im Rathhavſe. Die Rückkehr der 
Göſte erfolgt um 11 Uhr Abends. 

Stockholm, 11. Mai. Die zweite Kammer 
nahm heute mit 114 gegen 105 Stimmen den 
Komperomißantrag des Ausſchuſſes, betreffend den 
ſchwediſch norwegiſchen Handelsvertrag an, wonach 
dieſer vor dem 1. Auguſt gekündigt werden ſoll. 


wegen treten behufs Abſchlufſes eines neuen Ver ⸗ 
trages, für welchen ein bezüglicher Geſetzentwurf 
dem nächſſen Reichstage vorgelegt werden ſoll. 
In der erſten Kammer kam es nicht zur Ab» 
ſtimmung darüber. a N We 
Rom, 11. Mai. Nach einer ftürmifchen 
Sitzung hat ſoeben der italieniſche Preßverein 
mit ſchwacher Majorität abgelehnt, den italieni⸗ 
ſchen Journaliſtenkongreß am 20. September 
(dem Gedenktag der Vereinigung Roms mit Ita 
lien) hier abzuhalten. Das Votum ruft peinli⸗ 
ches Auffehen hervor. a“ 
Hamburg, 12. Mai. Das deutſche Segel⸗ 


mark unterwegs, iſt unwelt Helgoland unterge⸗ 
gangen. Die Mannſchaft iſt gerettet. a 


Vermilchtes. 


Die Nützlichkeit des Flohs demonſtrirte die im 
Apollo⸗Theuter in Berlin gaftrende franzöſiſche Saubreitz 
Herald. Gemeinhin gilt der Floh als ein Geſchöpf, nur 
dazu erſchaffen, uns zu qaälen und nicht ſelten zur Raferei 
zu treiben. Mademoiſelle Herauld zeigt uns indeſſen, wozu 
das Inſekt, das, wenn es einmal zwiſchen unſeren Fingern 
ſich befindet, denſelben nicht mehr entrinnt, zuweilen gut 
iſt: als Retter vor den Fallſticken, welche Liebe und Leiden⸗ 


ſchaft der weiblichen Tagend legen. La Pues nennt ſich 


der vantomimiſtiſche Scherz. Die Bühne zeigt ein mit allem 
Raffinement weiblicher Koketterie ausgeſtutetes Boudoir, in 
dem ſich die junge Gattin eines Kapitäns in Sehnſucht 
nach dem Gatten verzehrt, der ſechs Manate bereits auf 
irgend einem Meere herumichwimmt. Die elegante jung: 
Frau verfolgt aaf dem vor ihr ſiehenden Globus mit 
taſtenden Händen die Route, die der junge Gatte genommen. 
und Blicke verzehrender Gluth, die ſie dem Bilde des 
Geliebten zuſendet, deuten den Valkan an. der das Innere 
des leidenſchaftlichen Weibes erfüllt Da naht ſich der 
Verſucher. Ein gegenüber wohnender Maler iſt in die 
ſchöne junge Frau in heftiger Liebe entbrannt, er ſchickt ihr 
duftende Blumen und ein von Leidenſchaft durchglühtes 
Billet doux, in dem er fie um Rendezvous bittet. Madane, 
die ſich in ihrer Einſamk' it entſetzlich lang weilt, iſt anfänglich 
ſehr erzürnt, dann überſchüttet ſie denn wartenden Seladon 
mit ihrem Spott — und ſchließlich überlegt fie ſich die 
Sache. Sie kämpft mit ſich, ſie iſt ein junges, Liese 
heiſchendes Geſchöpf und ihr Gatte iſt ſo weltenfern! Ihr 
Herz klopft hörbar, ihr Gewiſſen mahnt und die Augen 
thres Gatten blicken vorwurfsvoll aus feinem Portrait auf 
- fie- herunter. Da — ein ſchneller Entſchluß, Neugierre und 
Begiede nach Genuß ſiegen, ihre Augen glühen, ihr Blut 
ſtedet in den Adern — fie wendet das Bild des fernen 
Gatten der Wand zu und macht mit zitternden Häaden 
und glühenden Aihem Toilette, um zum Rende woas zu 
gehen. Aber im Begriff, die Schwelle ihres Bovdoirs zu 
überſchreiten, in dem ſte r ihre Tage ſchuldlos Turch⸗ 


beginnt, 


Um 6 Ühr ift 


| 
| 


; N | habe in Berlin Medizin ſtudirt und wolle ſich in Kaſſel 
Die Regierung fol in Unterhandlung mit Nor⸗ 


Lodzer Zeitung. 


Ste trieb fi; dann noch verſchiedentlich in Kafſel, Maraurg, 
Wilhelmshöhe in Konditoreien, Gaſthäuſern uſw umher und 


ſchiff „Margaretha“, mit Steinkohlen nach Däne⸗ 


worden: 


a 


— — 


träumt, zuckt Madame ſchmerzlich zuſammen; der Stich 
eines Flohs hat die bereits in Gedanken in ſündhaftem 
Genuffe Schwelgenne zur rauhen Wirklichkeit zurückgeführt. 
Sie beginat in nervöſer Haſt nach dem unbequemen Stören: 
fried zu ſuchen. Während draußen vor ihrem Fenſter der 
nach ihren Umarmungen Schmachtende wiederholt das verab⸗ 
redete Zeichen giebt, durchwühlen ihre ſchlanken Finger haſtig die 
intimſten Zotlettenflüde und zeigen den profanen Augen Gegen: 
den, von denen, wie ſchon Schiller in ſeinem Gedicht „die 
berühmte Frau“ ſagt, der Gatte Billig doch allein nur 
fprechen follte. Endlich, nachdem Madame ſich bis an die 
Grenzen der Möglichkeit decolletirt, gelingt es ihr, in dem 
allexintimften Toilettenſtück mit angefeuchteten ſpitzen Fingern 
den Qublgeiſt zu erwiſchen. Sie hält ihn triumphirend in 
die Höhe, und während fie mit angehaltenem Athem ver⸗ 


geblich auf das verabredete Signal vor ihrem Fenſter lauſcht, 


künden die Silbertöne einer Uhr ihr die Zeit, zu der das 


Stelldichein ſtattfinden ſollte. Sie eilt, die herabgeſunkene 


Robe aufraffend und Ach ſchamhaft verhüllend, den Gefan⸗ 
genen feſt zwiſchen den Fingern, zum Fenſter; dort geht | 
der junge Maler die Straße hinunter, die Zeit iſt ihm zu 
lang geworden und er eilt vielleicht zu einem anderen 
Rendezvous. Sie erwacht wie aus einem ſchweren Traume 
— ſie iſt gerettet! Mit einem Blick voll Zärtlichkeit ſtreift 
ſie den kleinen rothöraunen Geſellen zwiſchen ihren Fein er: 
ſpitzen, dann flürzt fie zur Wand, wendet das Bild des 
Gatten wieder herum und reißt eine demſelben verliehene 
Ordensdekoration von derſelben, die ſte dem kleinen Springer 
hinreicht. Voll Dankbarkeit öffnet ſie die Fingerſpitzen und 
lätzt ihn enthüpfen. Sie iſt gerettet, ſich und ihrem Gatten 
wiedergegeben durch une Puce. ; - 
Ein Dienſtmädchen als Studentin. Aus Mar: 
burg wird geſchrieben: „Das hübſche, nette, junge Mädchen“, 
welches im vorigen Monat hier eintraf und ſich für eine 
Studentin der Medizin aus Leipzig ausgad, auch vorgab, 
hier weiter ſtudiren zu wollen, hat ſich bei näherer Betrach⸗ 
tung als eine aögefeimte Hochſtaplerin entpuppt. Es if 
das frühere Dienſtmädchen Karoline Bierau, welches als 
Krankenwärterin in Kaſſel hier und da thätig war und dann 
in das dortige Vereinshaus unter ſchwindelhaften Angaben 
ſich einzuſchmuzgern wußte. Unter Aaderem erzählte fie, 
ihr Vater ſei ein wohlhabender Oekonom bei Gießen, ſie 


erholen. Nachdem ſte längere Zeit im Vereinhauſe gewohnt, 
verduftete fie, ohne Die beträchtriche Rechnung zu bezahlen. 


erzählte u. A., ihr Vater ſei Oberbürgermeiſter von Greßen, 
ihr Großvater Kommerzienrath, ihre Brüder Aerzte, Rechts⸗ 
anwälte uſp., verübte Zechprellereien, bis ſie endlich hier 
verhaftet und vor einigen Tagen vom Gericht wegen Hoch⸗ 
ſtaplerei zu 6 Wochen Gefängniß verurtheilt wurde. 


Jaduſtrie, Handel u. Verkehr. 


Die deutſche Eiſen⸗ und Maſchinen⸗ 
ausfuhr noch Rußland hat auch im März 
d. J. ſich weiter entzidelt und weiſt für das 
erſte Vierteljahr 1895, für welches nunmehr. die 
Zahlen der deutſchen Handelsſtatiſtik vorliegen, 
eine ſehr beträchtliche Zunahme auf. In vier 
Hauptartikeln der Eifeninoufirie i im Vergleich 
zum Vorjahre das folgende Ergebniß erzielt 


Ausfuhr nach Rußland in Doppel Ctr. 
erſtes Vierteljahr 


5 1895 1894 
Eck- und Winkeleiſen 36,753 7,660 
Stabeiſen. . 183,355 37,091 
Platten und Bleche 87,606 11,167 
Grobe Eiſenwaaren 34,939 12,082 


Von der Maſchineninduſtrie kommen ebenfalls 
vier Hauptartikel in Betracht, in welchen ſich die 


Ausfuhr folgendermaßen ſtellte: 


Ausfuhr nah Rußland in Doppel- Cir. 
erſtes Vierteljah ; 


5 1895 1894 

Locomotiven und Locomobilen 2,408 289 
Maſchinen aus Gufeifen . . 52,178 11,419 
Maſchinen aus Schmiedeeiſen 5,741 1,268 
Nähmaſchinen 3,320 1,256 


Dieſe Wiederbelebung der Ausfuhr nach Ruß⸗ 
land iſt für beide große Induſtrien von hervor- 
ragender Bedeutung. Es ergiebt ſich dies aus 
dem Antheil der Ausfuhr nach Rußland an der 
Giſammtausfuhr der vorſtehend genannten acht 
Hauptartikel. Bei den einzelnen Artikeln ſtellt 
ſich der Antheil an der Geſammtausfuhr auf ein 
Achtel bis eig Drittel; bei den meiſten Artikeln 
beträgt dieſer Aatheil nahezu oder mehr als ein 
Fünftel der Geſammtausfuhr. 

* — Eiſenbahn⸗Nachrichten. Der Bau 
der Eiſendahn Shitomir Berditſchew fol im De⸗ 
cember d. J. beindigt werden. Der ſteilen und 

Pi 


feliigen Uie Fiuſſe re d die 


5 
Eiſenbahnbrücke über dieſen Fluß ſieben Werk 


von Shiiomer entfernt erbaut werden, obgleich 


ſich der Bahnhof in der Stadt befinden wird. 
— Sosnowice. In dem fett einiger Zeit 


bedeutend verſtärkten Import von Waaren über 


das Sosnowicer Zollamt iſt keine Abnahme zu 
bemerken; täglich treffen vom Auslande 40 bis 
50 Waggons mit Elfen, gegen 30 Waggons mit 
Kohle und 20 Waggons mit verſchiedenen an⸗ 
deren Waaren in Sosnowice ein. 

*— Neue indnuſtrielle Unternehmun⸗ 
gen. Wie die „Birſh. Wedom.“ berichten, gat 
eine in Belgien gebildete Actiengeſellſchaft mit 
einem Grundkapital von 5½ Mill. Francs dieſer 
Tage das bei der Station Muſchkete wo der Ka⸗ 


tharinenbahn befindliche Gut des Herrn Procho⸗ 


row (959 Deſſiatinen) mit allen daſelbſt vorhan⸗ 
denen Kohlengruben, Maſchinen und dem ge⸗ 
ſammten mobilen Inventar für die Summe von 
1,077,000 Rs. angekauft. f 

Der öſterreichiſcke Unterthan S. J. Fretwirth 
hat de Conceſſion erhalten zur Gründung einer 
„Actiengefelſchaf: der Waggonbauanſtalten und 
mechamniſche. Fabriken Phönix“. Das Srundka⸗ 
pital der ihren Verwaltungsſitz in Petersburg 
habenden Geſellſchaft beträgt 3 Mill. Rubel und 
vertheilt ſich auf 12,000 Actien à 250 Rs. 

*— Riſhnij⸗ Nowgorod. Die bekannte 
Graupenmühle von J. E. Baſchkirow, die früher 
10,800 Pud Wetzen täglich verarbeitete, wird nach 
der jetzt vollzogenen Remonte 12,000 Pad Wei⸗ 
zen täglich vermalen, d. h. 2000 Sack Mehl 
täglich produciren. ; 


Unbeſtellbare Telegramme 
vom 27. und 28. April a. St. 1895. 


Adreſſat: Aufgabeort: 

Geiſler ö Skerniewiee. 

Herma n, Heinzels Familienhaus Tomaſchow, (Goup. Petr.). 

Gebr. Berkowicz Simdirsk. 

N. Tjanzmann Sompolno. 

Johann Epſtein St. Ruſſa. 

Krſtmann, Petrikauerſtr. Bendin. 

Eiſenwerg Bjeloj Zerkwi. 

Baſilju Tamani. 
Fremben⸗Liſte. 


Grand Hotel. Herren: S. Kempinski aus Moskau, 
E Kuſchmitzkei aus Gleiwitz, K. Lieſenderg aus Dresden, 
F Dora aus Leipzig, J. Zöbel als Budapeſt, J. Halber 
und Ing. A. Deſachowiez aus Warſchau. 

Hotel Victoria. Herren: Lilienthal und Jungheit 
aus Warſchau, Gittermann aus Odeſſa, Roſenthal aus 
Lemberg, Ruſchmfak aus Tokaj, Raz aus Kowno, Wicken⸗ 
hagen aus Radom und Schiller aus Breslau. N 

Hotel Polski. Herren: Prieſter aus Berlin, Gro⸗ 
chowiez aus Aachen, Spolinski aus Krakau, Quade aus 
Landsberg, Diuzniakiewiez aus Zagaj, Görka dus Warſchau 
und Kuske aus Zd. Wola. N 


Witterungs⸗Berich: 
nach der Beobachtung des Optikers Herrn Diering. 
: 5 Lodz, den 13 Ma 
Wetter: Schön. ö 
Temperalur. Vormittags 
Mittags 
Nachmittag? 
Barometer i 750 gefallen. 
Windrichtung: Oſt. 
Maximum 19 Wärme. 
Minimum 10 


Uhr 13 Wärme 
19 5 
17 Pr 


77 


7. 


Taurs-Bericht. 
Berlin, 13. Mai 1895. g 
Geld⸗Cours 100 Rubel 286.10 


Geſtern — —. 
Ultimo 220.—. 
a (Geſtern —.—.) 
Warſchau, 13. Mai 1895 
: (Heſtern; 
Berlin 45.6 2 „ 
London 9.30 —— 
Paris 37.695 —.— 
Wien 73 40 — — 
Die hentige Nummer unferer Zeitung 
nthal: 8 Seiten 


Nach langen ſchweren Leiden verſchie 

I fanft im Herrn am Sonntag, Nachmittag 
517,5 Uhr, meine inniggeliebte Gattin, unfere 
liebe Mutter, Schweſter und Tante f 


Anna Werner 
im Alter von 54 Jahren. N b 
Die Beerdigung, zu welcher alle Ver wand 
ten, Freu: de urd Bekannten eingelat 

werben, findet Dienſtag, den 14. d. Mi. 
Nachmittags 3 Uhr, vom Trauerhauſe, Wscho⸗ 
dniaſtr. Nr. «62, aus ſtatt. 


Camynnd funye 
Hortepasp cho nachop rp, BAAuHH¹hñ Hoaw- 
neückamp YynrpasaeHienb B Btaoeror5 H 
Salach Ömserb, BEHA. BPB T. Oerpoaenkk, 
21-Hub METO THAT MypomckzMb umẽjmuꝛpb. 
Hamenmift G 2aroBO AHT HPEeraB HTP TAKOBHE 
AoRyeBTEI B kann. T. Hoanninuefferepa r. 
Jo lan. 3989 


. * 2 

Do wynajecia 

4 pokoje na parterze na kantor i sklady. 
Zielona M 7 u wiasciciels- Saul 


pract. Maſſeur, 
Ebern tmtet erfolgreiche Maſſage u. Bewegungs⸗ 
Kuren für Erwachſene und Kinder. 
Beirifaner- Strafe Kro. . 


* 
_ Brontpaufe, 2. Etage, rechts. 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


5 preiswerth zu verkaufen. Näheres im Colc⸗ 


; 
1 


Die trauernden Hinterbliebeuen. 


oder auch als Gehilfe 


3 Rover, darunter ein Preumatil, find 
Straße 
4003 


nialwaaren⸗Laden, 


RMikolajewska⸗ 
Nr. 10. ; 


(Pyramide) | 


wird zu kaufen geſucht Zu erfragen in der 
Conditorei, Zawadzkaſtr. Nr. 6. 


32999 


Eine geübte 


— r N 
Schneiderin 
wird für Zgierz geſucht 5 
Offerten find an die Exped. dieſ. Bl. unter 


S. T. 25 zu richten. 3983 


Ede Me IB: DU RERNEIE. >= nu EHER 
Vom 1. Juli d. J. iſt zu vermiethen die 
ganze J. Etag⸗, Front, wie auch 23997 


kleinere Wohnungen 


im Haufe Petrikauer⸗Straße Nr. 69 neu. 


Ein junger Mann 
= u 
der deutſchen, polniſchen und ruſſiſchen 
Sproche 15 Wort und Sarift 8 
| Expedient, Magazineur, Co 
der auh als Gehl des Werkmeſſters. Gefl. 
25 an die Exped. d. Bl. 


Anträge unter G. A. en] 


erbeten. 


finden ſofort dauernde 


AN Mi $ 3 * 
Ein müll. AUMEL 
mit ſep. Eingang, diebesſicher, auf 
Wunſch mit Bedienung, iſt ſofort 
zu vermiethen. N nr 

Nikolajewskaſtr. Nr. 40 III. Etage, 
3869 Alfons Brogsitter. 


Ol, N, 0u——T —— 
Enden und Mahnungen 

vom 1. Juli an zu vbermiethen, Cegielniana⸗ 

Strafe 1392. Zu erfragen dei Salomon 

Kohn, Petrifauer⸗Straße Nr. > men]: 


Eine 


Muldenpreſſe 


oder Schnellpreſſe wird per ſofert zu kau⸗ 


fen geſucht. — Offerten sub W. Z. an die 
Exp. d. Bl. erbeten. 3992 
2 bis J tüchtige . 
Bürſtenmacher⸗ 
Gehülfen 


Beſchäftigung bei 
Robert Herzog, 
Wschodnia⸗Straße Nr. 51. 

Ein perfekter 


Buchhalter, 


der zugleich flott in 4 Sprachen correſpon⸗ 
dirt, ſucht für einige Stunden täglich Beſchüf⸗ 
tigung. Gefl. Off ren sub P. B. C. an die 
Exped d. Bl. erbꝛten. 3988 


3998 


| ſichere Nachricht geben kann. 


Den Herren Hausbeſitzern empfehlen wir unſere 
die wir ſtets auf Lager halten. 


R. Goretzki & Go, 
Nikolajewska⸗Straße Nr 83. 


Telephon⸗Verbindung. 


d — 
Eine wertgvolle Katze, dreifarbig, ſchwar:, hell und dunkelgrau geftreift, ſchön gezeichnet 
abhanden gekommen. Obige Belohnung demjenigen, welcher wir über den Verbleib der Katze 
N 0 4004 
techniſche Geſchäft Petrikauer Straße Nr. 104 (nen). 
8 NN, N En 3 


1 E — . ——— 8 er . 
& 12 | ile Nach Uebernahme des Reſtaurants an der 
* e : 2 Wochodnia⸗Straße Nr. 40, unter der Firma. 
Dr. phil, der in den bedeutendſten Drucke⸗ ap 7 9 53 
laryanowka”, 


reien und Färbereien des In⸗ und Aus- 


landes gearbeitet, ſucht paſſende Stellung‘ 
Prima Referenzen. Offerten sub T . f 

neben dem Powiat. empfehle kräftigen Mittags- 
tiſch, Gabel-Frühſtück und Abendbrod, kalte 


en die Exp. d Bl. erbeten. 3987 
An rounna LOATDIEARHL u 

Speiſen, vorzügliche Getränke, ſowie Thee und 

Kaffee zu jeder Tageszeit. 


norepana cHoft 6nlrerb Ha chOO He HPORM- 
Indem ich mich dem Mohtwollen eines ges 


Bazie BB rop. Joası. Hamenmift 6narono- 
ſchätzten Publikum beſtens empfehle, bitte ich 


iſt 
Anskunft an das 


Arb upencragarb raxogon nozunin. 2995 


mE 


kn val an ALLE J as e nligokalewskl 


vd 


er Veilimd. 


NMeisterhaus. 
Sonntags, Dienſtags, Donuerſtags und Sonnabends: 7 


l. 


Am Sonntag, den Mai 1895, Nachmittags 1 Uhr, 


verſchied nach langen und ſchweren Leiden unſer inniggeliebter 
Gatte, Vater, Schwiegervater, Bruder, Schwager und Onkel 


— 


0 


ausgeführt von der Kapelle des 38. Tobolskiſchen Infanterie⸗Regiments 
unter Leitung des Kapellmeiſters Herrn Sergeant. 


Friedrick 


im 57. Lebensjahre. 


| treich 


Die Beerdigung, zu welcher alle Verwandten, Freunde und 
Bekannten eingeladen werden, findet am Dienſtag, den 14. Mai, 
Nachmittags 3 Uhr, vom T 
aus ſtatt. 


Beginn 5 Uhr Nachmittags. 
Entree 15 Kop. — Kinder 5 Kop. 
Mittagstiſch A 35 Kop. — Vorzüglich gepflegte Biere. 
Hochachtungsvoll 


Emil Scheunert. 


4006 


Kuranstalt Hedwigsbad 


Trebnitz in Schlesien. boss, Telegraphie. 


Geöffnet vom 15. Mai bis Ende September. 
Eizenguellen und Mogrlager. Klimatischer Kurort. Moorbad Massage Dampf-, Donche-, ma di- 
einische Mannenbäder. Bassin. Schwimmbad. . 
Marserhel. anstalt (System Kneip. Priesatftz.. Sosnenbad. Eigene Molkerei (Milch. 
Moiken. Kefir) Fremde Brunn⸗n. Tera inkuren. - 3377 
Näheres durch die Bade verwaltung 


Knelppkur- und Naturheilanstalt 


Ostseebad Brösen 


B. Neufahrwasser-Danzig. 3980 

Erste Anstalt dieser Art am Meerestrande! Herrliche See- und Waldluft! Sorg- 
fältige individualisirende Behandlung! Vorzügliche Heilerfolge! Prospecte STA- 
tis u. franco durch den Besitzer Hermann Kulling od d. dirig. Arzt Dr. med Börsch. 


iker von 125 Rubel 


Bahnstation. 


u JAN n 
Vorläufige Anzeige! 


Ju einigen Tagen teifft die weltberühmte Liliputa⸗ & 

ner, Truppe „Les Colibris“, beſtehend aus 

9 Perſonen, die kleinſten Menſchen der Welt, mit ihren 
prächtig dreſſirten Elephanten ſowie Eauipagen etc. etc. 


hier ein. . 
Heute, Dienstag, den 11. Mai 1895: 


Große außergewöhnliche Vorſtellung 


unter Mitwirkung der geſammten Geſellſchaft. Zur Aufführung kommt, zum 2. Male: 


„Arlkzadia“, 


große Ausftattungs-Pantomime, ausgeführt von der geſammten Geſellſchaft und 
Corps de sallet 


ei N Fi 1 — — N — 
N —— . — 
— —— . * 2 —— — ar * " 
2 


2976 


Pnenmath 


In kurzer Zeit findet das Benefiz für den bekannten franz. Clown, 
N Herrn Roche, ſtatt. f 


08800908 Ge 


Das neueröffnete Magazin für 


Damen Garderoben 


J. Awertach, Warschau 


Miodowa Nr. 17 (Haus des Baron Lesser), 
empfiehlt eine große Auswahl von fertigen Gerderoben, 
Jaquets, Pelerinen, Ueberwürfen u. ſ. w., übernimmt 
Aufträge von Garderoben von eigenen und anvertrau⸗ 
ten Stoffen und ſichert prompte Aus führung in kür⸗ 
zeſter Zeit zu. Sämmtlich⸗ Arbeiten und Facons ind 
nach den ne ueſten Anforderungen. Das Magazin ſteht 
unter ſeldſtſtänd⸗ger Leitung des Eigenthümers, deſſen 
Beſtreben iſt, ſeine geehrte Kundſchaft in jeder Weiſe 
zufrieden zu ſtellen. 297 
Den Herren Wiederverkäufern entſpr. Rabatt. 
T 1000989009900 909 0 090 9 000° 

Peuſionat versunden mit höh. Mädchenſchule 


Breslau, Gartenstrasse 292. u. 


nimmt jederzeit Zöglinge auf. Ausbildung in allen wiſſenſckaftlichen und techniſchen Fächern: 
beſondere Pflege der fremden Spracher. Beſtändige Auſſicht der Mädchen durch Fronzöfin. ſehr 


Wagen -Jabrikant 


Karl Sommer 
in Warſchau, Leſzuoſtr. Kr. 36, 


Hält eine griße Auswahl von neuen Wagen, 
z, Landauer, Coupés und Milord's, ſtets auf 


— Lager. 3518 

tor oder Stellvertretender, 
gegenwärtig als Webereileiter und Deſſinateur in einer Paletot- und Anzugſtoff⸗ 
Fabrik, dem Erfahrungen in allen Zweigen der Fabrikation von Paletot, Kamm 
garn, Cheviot und Streichgarnſtoffen zur Seite ſtehen, abfolvirter Webſchüler, 
Inländer, der deutſchen, ruſſiſchen und polniſchen Sprache mächtig und militär- 
frei, wünſcht ſeine Stellung gelegentlich zu verändern. 

Gefl. Offerten unter Z. 100. an die Expedition d. Bl. 
TONosrTazus, im Reſtaurant: 


üglich C rt 


ben 


3901 


0999909099009669000909092990900 


rail Benndorf. 


" Sellaclot-SDinNET 


wird geſucht. — Wo? ſagt die Exp. d. Bl. 


gute Verpflegung, viel Bewegung im Freien b urch Spaziergänge und Spiele im großen Gorten 
em Kaufe. 


Proſpecte durch die Vorſteherin Frl. Anea von Ebertz. 


3917 
ff 38 3 H 
Eröffnung der Seehäder 1. Iunt, der Solbäder am 24. Mal. > > 
—— — Jon — eder am 24. Mal, 5 8 7 
Kolber 8 Ko I ber S Patentirt — naktiſche 2 tenheit! Packun 
war besucht 1894 von 8832 wirklichen | ist der einzige Kurort, der gleichzeitig ee a 1Scedeü 8 . 1 = 0 155 
Kurgästen. See- u natürliche Seibäder bietet. kann vom fläzkften Dampfdruck nicht herausgedrückt werden, dichtet vollkommen und dauernd ad 


Fremdenverkehr während der Saison 


= über 20009. schlammfreier Strand. 
— Eisenbahn- Sommer- Fahrkarten. Warme See.. Sol- u. Moorbäder. 


Dampfer -verbind. 8 5 
i See- und Solbad Dampibäder. Massage, 


und entſpricht den höchſten nforberungen. 


Alleiniger Fabrikant A. E. Werner, Lodz, 
j Benedikten Straße Nr. 58 
n Prospecte gratis und krauco. — 


00 Gelatine⸗ 


Starker Wellenschlaz, stein- und 


2050 


mit . kohlensaure Bäder, 
Bornholm, Kopenhagen und Heilgymn., Irhalatorien. 


sämmt!. Pomm. Bädern. 


i Prächtige Parkanlagen ine 5 W 3 
Telephon- Verbind. K ö 1 115 . 55 eine 5 HP betriebsfähige Dambfmaſchine, 
7 mit 0 9 T e een die noch in ſehr 5 Zuſtande it 


Berlin, Stettin, Anklam, 
Greitswald, Stralsund und 
anderen vo:pomm,. Bädern. 


Kolberg 
hat Wasserleitung mit Hochdruck. 
Kanalisation. Städtischer Schlachthof. 
Verkaufsstellen . | 
für frische, gute Milch, Molken. - Zeitungen. 
— Grosser Promenadensteg in See — — Schwimmende Restauratian— 
Przekazy i ccki na Kolberg wyslavia w Warszawie Dom Bankierski Stanistawa Lesser. 
Grosse Auswahi von Wohstagen zu mässigen Preisen. 


fassende Strandplatte. 

3 Km. lange prachtvolle 
Dünen-Promenada. 
Kolberg 5373 
hat gutes Theater, Konzerte, Reunlans etc 
Gute Kur-Kapelle von 40 Musikern 
Lawn tennis Spielplätze u Zeit- 
schriften. Lesellalle mit ea, 288 


Saison 1895. Offerten sud M. 56 5 übernimmt die Exp. 


DM. Bl. 3871 


Saison 1895. 


— 
E 
> 
E 
— 
m 
— 
en 


| 
| 


Trockenplatten 


Fhofagraphie-Bedurfsurtikel 


ger 6 


Rummel, Less; 


Suche für meine Fıbrif einen durchaus 
zuverläßigen 3575 


»orkier, = 
welcher auch leſen u. ſchreiben kann. 
Otto Johann Schultz. 


Es werden einige 


Halellänke 


Zar Bequemlichkeit unſerer geſchätzten Klientele von Lodz und Um⸗ 


a r 7 7 17 . 2 7 i 322 7 >»; 7 7 3 H f N t. = 28 we üchki ze 
n e nr a 5 25 gene en Ni kolaje ms kaſtir. 28. SNA eherm 2 4 2 
Filiale unserer ER „e El meiſter 
* = = ür eine mechaniſche 8. . 8 3 
5 2 R 190 fette Hammel und 15 Ctr. ver fofaıt gan d make, go 
81485 aus? echt ation Kammwolle erahren Senediktienſtraße Nr 2 


ſind zu verkaufen in Biela bei Kleczew 


— 9 44 „„ Sa A er NN ——7.—f———ç—ꝙ—B65 . 


eröffnet, melde außer Spiritoufen, Oezyszezona, füßen Schuüp⸗ re —— au 

fen verſch. Marken. Liquenren und Nam eaener Fabrik ation Ein en lischer 2881 a ri 

auch alle Weine, anueländiſchen Cagnac, koukafiſchen Cognac ber Cornwall⸗ chief Im Dorfe Skrzeszerp, 7 Werſt ven der Sta: 

Gebr. Sogomonoff, jezie cuch beſſarab ſche Weine der Gebr. Sy N n N tian Pnzewo, ind 30g gut äſte 

JVVVVVVVVTTTCCCCCCCCCC ehr. Symar Wie Pferbeſti⸗ke, iſt zu verkaufen bei] en Untewo, ſind 2 gu gemäſtete 

dine, auf Lager halten. 0 E. Zansmer, W diereskaſtz. Rr. 1% ren. Hammel, ſewie 8 St. Dindvieh 

. 2 „ Daſetoſt ſteden zwei Snlanmafzinen „Nate fu verkeulen. Negeres dorlfeibſt bei der Mer 
Tereys“ 280 Pf., 230 Sindein zum Verkauf. waltung 77° 37898 


3788 


— — 


— — 


Nro 112 


8 — Ze, | 
Lodzer Thalia- Theater. 
Nachdem fich Die aeichätzte Künflerin 
Fränlein Jenn Groß auf dringendes 
Erinchen der Direction bereit erklart 
hut. ihre Mbreife um einen Tes zu ber 
ſchieben: g RR 
heute, Dienſtag, den 14. Mai er.: 
nockmaliges, aber unmwiberruflid; 
letes Gallſpiel 
des Fräulein Jeunn rar. des Herrn 
Arthur Räder und des Herru ein- 
rich Frauker. 
Große Swank R 
Zum 2. und letzten Male: 


1 mem 


ei r. * 


tung don 


eine Statue: 


Früulein Jeungz 
Groß g. G. . 
Cornelius Briffin: Hr. Ve inrich rem 
ker a. G. 

Lord Hamilton Tomkins: Herr Arthur 


Räder a. . . 

Morgen, Mittwoch, den 12. Mai er.: 
Bei bedestend ermäßigten, halben 

Preiſen der Plätze. 


Benefiz für Frau Marie Waeder 


U 


1 


40⁰⁵ 


ſind weazugsdalber preiswert) 
Alles Nähere bei 


zu verkaufen. 


Karl! Wutke, 


3985 Möselizsrit. | 
” zur „ 

Lackierer Gehülfen und 
5 | 

Lehrlinge | 

können ſich zum dald gen Antrizt meiden. N 

Petrikauer⸗Straße 38 neu, Bei 3993 
Assmann. 


N 
Ein Hund, auf den Namen Materd“ bie 
rend, weiß und grau gefleckt, auf der Unken 
Seite etwas kahl, iſt entlaufen. Der Wieder 
bringer erkält eine Belohnung bei H. Koſiade, 
Xackend ÄHXTEHWTEÄHL 

Harepgib CBOE cHTZTea pero Ha MenOun⁰)ökt 
roprb n önerb za CROSOLMe apo KzzBAhlie. 
RAAB SOHT ON rm Paagor dfb. Hameiuif 
ö aaroho aur MPSICTA:ETL Tako nOAHIHix 
3881 


Tine weiß und gelb gefle 


Straßen⸗ und Garten⸗ 
Spritzen 


neueſter Conſtrultion find billig ze: verkaufen 


kei J. Jablonski. Yerikauc Straße Nr. 
in 


253, Wu ka. 


1 Etage, ver ſciert au vermieizer 


Dieſe können bdeſchen werden ren lun Ahe 
Vormittags an bis „ Uhr Yrdım ee 
DIPS NET MI SE UNE 


Koluſchkt f 
den Möbeln 
Walde gelegen, 
vermiethen. 
ſelbſt. 


7 


zus mit dazu grhölen 
zen dingungen, am 
zu Sommernobnungen zu 
äheres tei E. Mantel, dort 


unter günti⸗ 
erer UN 1530 


ſtets vorrätzig 
fabrik von 

E. Zoller, Din 
9298998005 


7er ii 
1 


. 2 


8 


14 42 ne fia 
mit feparaten Eingängen vom 1. 
Juli zu vermieten. Weiteres beim 
* RN 4 
A 4000 


piffend fur ein Balgefchüft. cocnnell mit 
Sebürden, die ſich en ner rk eiten 

ber ſofort v. zack get ut. Off. 
nebst Angabe der Lage an die S. 


F. A. erbeten. 


J 


Nro. 112 re 
Reſtaurant zum „Neuen Stern 


Srednin⸗Straße, am Neuen Ringe. 
sse 


a 


SEEN: von der Militair⸗Kapelle des 4. Jäger⸗Regiments unter Leitung des Kapellmeiſters 
Herrn S. Lasocki. 
Anfang 8 Uhr. Das Lokal iſt bis ! Uhr Nachts geöffnet. 
Bei ungünſtiger Witterung findet das Concert im Saale ſtatt. 
Hochachtung svoll 
H. Prawitz. 


321] 


Für Bauzwecke 


Airlines en für Sol, auch geeignet für Definfection 


offerirt billigſt | Ru do! f | Scholz, 


en 5 — 
der geehrten Damenwelt zur gefl. Beachtung! 
machen, . ich 


Nage zin 


eröffnet habe. Empfehle Damen⸗Hüte nach der neueſten Mode von 
den einfachſten dis zu den eleganteſten zu ſoliden Preiſen. 


| 
t 
NE 
Hochachtungsvoll f 
| 
| 
| 


Hiermit e ich ih bekannt zu machen, des 10 ee am Orte, an der Ecke der 


Wulczanska⸗ und e vom 8. lee ab eine 


5 
: 
. 


nach den neue ſten Anforderungen eröffnet habe. 


Empfehle chirurgiſche Inſtrumente, 
auslündiſche Speciſica. 


ſowie natürliche Mineralwäſſer. 
Hochachtur gs voll 


Roman Messakawski 


2887 aus Warſchau. 


Hiermit erlaube ich mir, die ie aber Anzeige zu 


A Weiss, 


Betrifaner: Straße Nra. 16, J. Etage, vis-A-vis dem 
„Magazin Moscon“. 


3414 


häft 


Das Tuch⸗ und Cord. Gef. 
P. GRAF, 


empfiehlt - fein veiäbnftiges Lager von in⸗ und aut! ländiichen Kammgarn⸗, 
Cheviot⸗ und Streichgarn⸗Stoffen der renommitteſten Firmen zu bedeu⸗ 
tend herabgeſetzten Preifen. 

Ferner iſt eine große Parthie Reſte, um damit zu räumen, billig 
abzugeben. Hcchachiungs voll 


P. Gral. 


29 70 ; Petrikauer⸗Straße Nr. 89. 


— 


Etabliſſement für Electro⸗Techuik. 

Spezialität: 
Feuer,, Hotel⸗ und „Haustelegraphen, Telephone, Mikrophone, Diebesſicherungen 
Glockenleitungen, elektriſche I Inductions Apparate, Höhemauern, Blitzableiter und Anker 
an Fabrikſchornſteinen ſowie alle ins Fach ſchlagenden Arbeiten werden nach ſtrengwiſſen, 
schaftlichen Grundfägen und den neueſten Syſtemen von den beſten Materislen age 
ührt. 695 
j Lodz, Glowns⸗ 5 8 i an 1262/23 Haus Matete. 


a 


WE I 


Poln Tr Nr. 18. im Haufe Berlin, n 109 o fich das Central⸗ 
Hotel Innen er bon der S traße, 5 


Von 10 Uhr Morgens bis 8 Use Abends. 1 
Preis einer Seance 1 Re, Wohlthätigkeite ſteuer 10 Kop. pro Peron 
Alles Näbere die 5 2. 3935 


! keſſel), welcher auch theo · 
ür Dampfmaſchinen, Tranemiſſion. Schloſſerei, Dampf 0 
eich techniſche Bildung hat, ruſſiſch oder polniſch und deutſch ſpricht, auch in 
Spinnerei practicir:e, fücht eine größere Kammgarnſpiunerei. 

Offerten mit Lebenslauf Beſchreibung und Gehalte auſprüchen 917 75 


— Lodz sub L 105. 


Der — Kunst- Verein, 


emälde 25 

r währt jedem Mitgl. alljährl. im Novemb. ein Original⸗Gemä 
weißer 1888 burg de Laos. Abth. I. monatl. Beitrag 9 Met, Abth. 11 5 Mr at ent. 
Mulde ff ſowie die Hauptgewinne f. ausgeſtellt im Vereinslokal. Berlin, Dorotheenſtr. or SM 


3 E 
Proſpelt frei. Re: ERSTE 


ſofort erfolgen. 


Nr. 69. 


können von meinem Grundſtück, Poludniowa⸗ 


werden. 


Ein Mann, verh. „ mit 20⸗jähriger Gerichts⸗ 


praxis u mit Polizeivorſchriften vollkommen 
vertraut, ſucht 3942 


Stellung 


als Hausverwalter. 
Off unter R. S. 47 an d. Exp. d. B. erbeten. 


Potrzebne sa zaraz 


adolne Stanizark ! Dndrgen, 


ul. Glöwna N 38. 


Ein Webmeiſter, 
welcher die Muſterzeichneret verfteht und 


in der Kleiderſtoff⸗, Cord⸗ u. Tücher⸗Ja⸗ 


brikation erfahren iſt, fſucht Stellung. 
Antritt könnte 1. Juli 1895 eventuell auch 
Reflectanten belieben 
ihre Adreſſen in der Papierhandlung von 
J. Peterſilge unter ©. T. 111 niederzu⸗ 
legen. 3854 


Ein junger Mann, 
Ruſſe, gegenwärtig in Stellung. mit Comptoir⸗ 
arbeiten vollſtändig vertraut, ſucht anderweitig 
Stellung. Abreſſen mi; Angabe des Gehalts 
ſind an Grigori Iwanowitsch Sawin, 
Fabrik des Herrn Glinkowski, St der Niſhny⸗ 
—— am zu richten. 3877 


W Mrodze Dolnej 3 wiorsty od Stacyi 
Rogöw do wynajgeia 


* 


R 


Wiadomosé 
3 


polczone w Pasku nad rzeka. 
u Wiaseiciela 3 


Zur 50 brikation eines lueratiren, z. 3. ſehr 
gangbaren Artikels wird ein 3946 


mit eirigen Hundert Rubeln geſucht. Offerten 
unter A. Z. 333 an die Exp. dieſes Blattes 
erbeten. 


neueſten Syſtems, Pneumatif, preiß⸗ 
werth zu verkaufen. Zawadzkaſtr. 
Nr. 14, im Reſtaurant. 3958 


Ein Ladenmädche 


zum ſofortigen Antritt kann ſich melden in 


der Krakauer Bäckerei, Cegielniana⸗Straße 
3959 


Eine 


Atrickmaſchine Nr. 13 


noch faſt neu, iſt billig zu verkaufen. 
Näheres in der Exp. d. Bl. 3963 


in einem beſſeren Haufe, beſtehend aus 5 Zim⸗ 
mern nedfi Zubehör, ia der Bell-Stage, iſt vom 
1. Juli d Jahres ab, zu vermiethen. 
Ne heres beim Eigenthümer in der St. Annen⸗ 
firaße Nr. 11. 3923 


Ein Balkonzimmer, 
Front, per 1. Juli und 1 Zimmer ſo⸗ 
fort, beide mit ſeperaten Eingang, 
billig zu vermiethen. 3922 

Ziegelſtr — . Sr 5. 


Straße Nr. 28 unentgelitlich 


Bullen Reicher. 


een, 
556 


K a S Sen- 
schrank 


Näheres bei Herrn g 


5 Moriiz Fraenkel.. 


. billig zu verkaufen. 


960 


| Straßen⸗ und 
Garten⸗Spritzen 


ſind zu haben bei Gebr. Triebe, N 


Maſchinen⸗ und Armaturen⸗Fabrik, 
Wulczauskaſtraße 107. 2896 
OSOBA 3897 


2 gimnazyalnem wyksztälceniem, metod fröe-' 


blowska 1 7-10 letnig praktykg poszukuje 
miejsca na wyjazd, jako nauczyeielka, lub 
tez do towarzystwa. Oferty prosze nadsylac 
de redakeyi n. pisma dla „Nauczyeielki,* 


Eute Referenken. Gefl. 


3943 


= 
* 
0 
| 
Ä 
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| 
* 
| 


Br ten mn nen ic 


Gin Aae, 


7jähriger Traber, Oreler Race, ein⸗ und zwei⸗ 
ſpännig, iſt zu verkaufen, 


| Nr 10, zu Nr 10, zu erfragen beim Wächter 8873 


Vom 1. Jult 1895 iſt ein 


. Laden 


nebſt 4 Zimmern und Küche im Ganzen 
oder getheilt zu vermiethen. 3892 
„ Näheres Grüne⸗Straße Nr. 5, Haus Röder. 
Eine im Mittelpunkt der Stadt ge⸗ 
legen« eingerichtete 


arberei 


ift per ſofort zu vermiethen. 

Näheres bei den Herren Peſchel und 
Pincas, Petrikauer Straße Nr. 125 neu, 
Haus Eduard Heimann. 3894 


Ein routinirter 


zeiſender, 


gegenwärtig in einer Warſchauer Fabrik ange⸗ 
ſtellt, wünſcht eine derartige Stellung anzu⸗ 
nehmen. — Gefl. Offerten bitte unter B &. 
bet Peterſilge niederzulegen. 3894 


2 tüchtige 


7 | 
Eiſen⸗Dreher 
für Transmiſſtonen finden ſ.fort bei gutem 
Lohn Beſchäftigung bei Gebr. Triebe, Ma⸗ 


ſchinen⸗ und Armaturen⸗Fabrik, Wölezanska⸗ 
Straße Nro. 107. 389 


Ein diplomirter, durchaus erfahrener 


ertheilt unterricht in der ruſſiſchen, deutſchen 
und polniſchen Sprache, ſowie Arithmetik. Gefl. 
Offerten unter „3. 3. 420° an die Exped. 
— Bl. erbeten. 3898 


ſein erfahrener Kaufmann, f 
mit den Platzverhältniſſen vollßändig ver⸗ 
traut, der die ſelbſtſtändige Leitung eines 
größeren Geſchäfts übernehmen kann, ge⸗ 
wandter Buchhalter und Correſpondent, ge⸗ 
agenwärtig in Stellung, ſucht entſprechenden 
poßen Offerten sub A. K 30 an die 
: Bopterhanblung 3 S. eterſilae 3499 


Kupferſchmiede 


finden dauernde Beſchöftigung bei 
3900 Edm. Stephanus. 


Galanterie und Parfu⸗ 


meriewaarengeſchäft, 


im Mittelpunkte der Stadt gelegen, iſt zu ver⸗ 
kauſen. 903 
Näheres täglich bis 10 Uhr Morgens und 
von 1—3 Uhr „ 
Nr. 22, Wohnung 8 


Eine elegante Mahnung, 


beſtehend aus 5 Zimmern und Küche, 
iſt vom 1. Juli ab zu vermiethen. 
. Nr. 199. 


JZawadzkaſtraße 


3094 


Ein junger Mann, 


der deutſchen u iger Sprache in Wort 
und Schrift mächtig, polniſch und franzöſiſch 
ſpricht, mit der Buchführung vertraut und mit 
prima Referenzen verſehen, ſucht Stellung als 
Volontair in einem größeren Fabrikations⸗ 
Geſchäft. Gefl. Offerten sub V. T. an die Exp. 
dieſ. Stg. erbeten. 23908 


Kein Gummi! 


Hygieniſcher Schutz gegen Grſchlechtskrankheit. 
Epochemachende Neuheit. Proſpecte gratis nur 
per Poſt durch C. Walewski, Widzewska⸗ 

5825 


ER en 48 


i Eine junge Dame, i 
Schritt. Confeſſton, von angenehmem Aeuße⸗ 
ren, aus guter Familie, wird als Geſchäfts, 


m führerie und Verkäuferin für eine Cho 
koladen⸗ und Confeturen⸗Handlung zum fo 5 
fortiger Antritt geſucht. Pa. Referenzen und 
2 ee erforderlich. Gefl. Offerten unter 
; ‚350 find an die Expedition d Bl. 
3878 


Hühneraugen 
Warzen und Haut⸗ Abdrücke 
vertilgt vollſtändig die Flüſſigkeit 

„Arago“ 
in Schachteln A 50 und 30 Kor. 
Haar⸗Conſervierungs⸗ Mittel 
à Flacon Rs. 1 und 55 Kop. 


St. Görski, 
Warſchau, Leſzno⸗Straße Nr. 4 


85 15 a 


3546 


| Wichtig für Conditoreien, Ne: 


5 u. Küch en⸗Beſitzer! 


in jedem Quantum, ſtelle meinen gefhägten 155 
32 


nehmern täglich ins Haus zu 


D. e, Sedawaflerfabriß, 


sn * 24, vr — 5 


Zawadzka⸗Str aße 


= 
f 
| 
| 


Pete katerſtr. Nr. 46. Haus Müller, Apothek e N 
i Frauenarzt 3739 


Ir. b. von Stankiewiez, 


gew. Hofpitant der Königl. Gebäranſtalt 
in Prag, nach längeren Special⸗Studien 
im Auslande, empfängt täglich v. 9 11 
Bor: u. von 3—5 Nachm. Behandlung 
der Frauenleiden nach Thure Brandt. 


Arüfligen Mittagstisch 

finden anſtändige Herren bei einer deutſchen 

Familie. Zu erfragen Petrikauer⸗Straße 

19 101, vis-à-vis Heinzels Palais, u 
T 2. 


Anſtändige Herren finden gute 


Koſt und Logis. 


Milſch⸗Straße Nr. 821, Wohnung Nr 6, 


1 Etage. 


Dr, nad, 


3910 


Kotzi, 


Specialarzt für Fe Zungen: 
u. Frauen⸗Krankheiten, 3332 

Dzielna⸗[Bahn)⸗Straße No. 7, 
und empfängt von 9—11 und von 3—5 Uhr. 


Dr. J. Dwerzakennk, 


Ordinator der veneriſchen rd 
im St. Alexander⸗Kreishoſpital, iſt 
aus dem Auslande zurückgekehrt und 
empfängt mit veneriſchen, Harnor⸗ 
gane⸗ und Geſchlechtskrankheiten Be⸗ 
haftete von 8—10 Uhr früb, 2—4 
Uhr Nachmittags u. von 7—8 Uhr 
Abends. 2887 
Petrikauer Straße Nr. 142, 
Ecke der ebang. . 


Ir. Bel. 


wohnt jetzt: Ziegel⸗Straße Nro. 31, Haus 
Kohn, (Ecke der Petrikauerſtraße). 
Innere, Kinder⸗ und 


Geſchlechtskraukheiten. 
Sprechfiunden von 9—11 Uhr Vormittags und 
von 4—6 Uhr Nachmittags 2989 


Dr. B. Urbach 


hat ſich in Lodz in der Wohnung des verſtor⸗ 
benen Dr. Garfunkel niedergelaſſen und em⸗ 
pfängt von 9—11 Uhr Vor⸗ und 3—5 Uhr 
Nachmittags. Daſelbſt wird geimpft 15 1215 
Kuhlhmyhe abgelaſſen. 


wohnt: 


Das ſeit 20 Jahren bestehende 


Mö 


von 


Zaleski & Co., Warschau, 
137 Marſchalkowska⸗Straße 137 
empfiehlt eine große Auswahl von den einfach⸗ 
ſten bis zu den luxurtöſeſten Möbeln. 
Ganze Einrichtungen werden nach Zeichnungen, 
welche beſtändig aus dem Auszande bezogen 


werden, ausgeführt. Eigene Werkſtätte. 
Billige, aber fefte Preiſe. 


647 


K M. 1 kr 


nur für Ohrens, Naſen⸗ und Halsleiden, hat 
ſich, nach längerer Praxis in ausländiſcker Kli⸗ 
niken, in Lodz niedergelaſſen. Sprechſtunden 
von 9—11 Uhr Vorm. und 3—5 Uhr Nachm. 
Zawadzkaftraße 8. J. Etage, links 974 


Für Ladenbeſttzer! 


Schaufenſteranlagen mit vollſtändiger Aus⸗ 
führung, als Tiſchler⸗, Schloſſer⸗, Glaſer⸗, 
Maler- ſowie aurer⸗Arbeiten, übers 


nimmt 
Paul Niesler, 
2617 Dluda⸗Straße Nro 80/85. 


Eine diplamirte Lehrerin 
mit langjähriger Praxis, ertheilt Unterricht im 
Deutſcheu, Franzöſiſchen und Rufftſchen, 


ſowie in allen e „Offerten unter 
M. 12 an die & 2 


Ein elegantes BIER mu 
Balkon, mit oder ohne Möbel, iſt vom 
1. Juli ab zu vermiethen. Evangelicka⸗ 
— 16, Wobnung 2 


3884 


FAO JeoB BKI, Ch BEICIIHMB 0Öpa- 
30 Banierpb, Bb COBEpmeHctBb BaaaBD- 
mi pycekuub à3., anamımif nokbekift 
= uusmenkifi as., nu BiH RpynHff ze- 
© HEHE 3a. orb, nmerb Mera pycck. xop- 
Tpecnofzenra Han Apyrofl or BTergen - 
Hoff zoamnoern. Dpennomegia BD DKH. ↄroßf 
razer ®. C-komy 25. 8913 


Ein halbperdeckter 


agen 


iſt billig zu verkaufen. N 
Nikolajewskaſtr. Nr. 70. 


881 


n den prachtvollsten Farben und Dessins. 


in unübertrefflicher Auswahl | Menpmiche, Lauer. Gardinen. 


5 von den billigsten bis zu den abgepasste Bortieren. RIdhbel-Stoffs Dett- 
hochfeinsten Qualitäten. und TIsch- Decken in grösster Auswahl vorräfhig. 


Billigste Preise! 


3 


ß 


| 


Zur bevorſtegenden Sräbfehre: und Som 
Lodz und Umgegend mein Mode: Magnzin int 


zebuten 


llten⸗ und e ae 


v 0 


Vetrikauer Straße Nr. 4. vis-a-vis dem Hotel Polski. 
Das Magazin, welches unter Leitung ron Sperialit nnen zent, i mit bier og 
Auswahk von 


Ne Nr. 78 (neu). 
licfert als Speriafität: 
Jaequard⸗Maſchinen, einfach. und doppelt. Hub, nach neueſtem Suſtem, 
Schaft⸗Maſchinen, verbeſſertes Hattersley- Syſtem, 
Schaufel⸗Maſchinen, Hodgson-Syftem, verbeſſert, mit Excenter⸗ oder Tritt⸗Antrieb, 
Patent⸗Salleiſten⸗ Apparate, für das Weben von 2 Stück in einer Breite, ſowie alle an⸗ 
deren das Webfach betr. Artikel. 
Obige Maſchinen werden aus beſtem Material angefertigt und auf das Sorgfauigſt⸗ ausgeführt. 
Es werden auch ieee zum Eingaliren 8 


Zu beziehen in allen Mineralwaſſerhandlungen und Ataarzeken: 


41 * 


3902 


1 


Hochste a der Hygieine! 
Jul. Hensel's 


Hygieinischer Cacao 


mit Zusatz von Nährstoffen 
zeichsen sich besonders aus durch 


hervorragende Nährkraft, Leichtverdaulichkeit, köstlichen 
Geschmack, Förderung einer gesunden Blutbildung und 
Wohlbekömmlichkeit. 

Broschüre über rationelle Ernährung und Begründung 
der Vortheile dieser Fabrikate allen anderen ee 
werden gratis geliefert. 


2801 EKnape & Würk, 


Cacao- und Chocoladen-Fabrik, Leipzig. 
_ Alleinberechtigte Fabrikanten. 


Haunt- Niederlage: N. Pat neh Petrikauerstr., Ecke ner Evangslicka, 


N e e 


8 ö f VBDaruung. 
Hurwitz & Sohn Da ſich in letz:er Zeit in den Handlungen nice 
a 3 nennung „Hunyady Janos gezeigt, ſo wird das ge 
Petrikauer⸗Straße, vis-A-vig | auf den auf jeder Flaſche befindlichen Namen des E: 
SrandsSatei, 


gefl. zu achten und nur Sas lehner's Bitterwasser au ve 


Zurückgekehrt von größe⸗ 
ren Engros⸗ Einkäufen aus 
dem Auslande, empfehlen 
wir unferen Detail⸗Kunden 
eine reichhaltige Aus wahl in 
Cheviot⸗, Kammgarn⸗ 

und 
Streichgarn⸗Stoffen 
für Herren⸗Paletots, ee 


züge ꝛc. wie auch echt Bine: 
ſiſches Cze-ſu⸗c3za. 3723 


ä — 
Reinhold Horn, 


Buch⸗ und Schreibmaterialien 5 N 

S mA HORN Ra- Strasse NN. S 
= empfiehlt: ag 

Geſang⸗ und Gebeibücher, Bibeln, Prachtwerke. Hlaſſiker. Nomanc in 
Prachtwerken, Jugendſchriften in gr eBer Auswah! und Schulbücher. — Reich 
haltige Leihbiblioſhek, beitchanb eus circa 800 Werken der neueſten u. anerkanntesten 

Autoren. — Auch werden Beſtellungen auf alle in⸗ und aue diſche Jeitſchri⸗ 
angenommen und pünltlich geliefert. 


iR 
N 


eee 


1 


N 
—— — —äꝙĩ „[! 


Vetrikaner Straße Nr. 712, nen 195, ee 


empfiehlt ihre vorzüglichen, bereits in mehreren Siefigen €: abliſſements eingeführten 
. Meine 


Hauen Bäder l. Jauchen a 


ſind ganz neu renovirt worden und eben & 


— 


einem geehrten Publikum von 6 Uhr Mor⸗ 
gens bis 1 Uhr Nachts zur gefäligen — 
Benutzung. 

3. Pruszynowski, 
3861 Hotel de Europe. 


zur Ventilation von Fabrikräumen; ferner: Bandfügen, Bohr⸗ u. Stemm. 
maſchinen für Fuß⸗ und Haudbetrieb, V ꝛc⸗ 
in ſolider Ausführung ur d zu mäßigen en u Be; 28 


Hildebrand. & Mom 
Alleinvertrefer 


für den Gouvernement 
Petrikaun: 


Joseph N iehne, Milewiee bei a 


Das jeit 10 Jahren hier am Orte bedehende Nüh⸗ 


| 

i 

{ 

| 

i 

1 

| 
hir Maschi i u. J. A. Pufah, f 
Die Maſchinenſt ſchloſſerei v. 5. A. Pufa 

maſchinenlager nebſt Rebaratur⸗Werkſtätte, Konſtan⸗ 2 Stadt: und 
. tinerſtraße Nro. 24, empfiehlt dem geehrten Publikum von Lodz. 

und Umgegend die in kurzer Zeit fo 3 beliebt 8 

gewordenen und auf allen neueren Ausſtellungen preis- 6 

. V 5 5 ron 9 Reif ende 
kommenſte Ringſchiff⸗Rähmaſchine mit routtrender Bewe⸗ 
gung, Pe Greifer (höchſtwichtig), ! aller feinken 3 können Stellung finden. Offerten in die Ra: 
Ausſtattungen, Teutonia Rähmaſchinen, Viktoria © riernkederlage des Herrn J. Peterſilge unter 


Laugſchiff⸗Nähmaſchinen, P 1 berühmte rap ſchiff⸗ Lit. E. N. niederzulegen. N 3630 

E nähmaſchinen Triplex, näht 3 Näharten orı. Arrarate, A 

rr Heftmaſchinen für Färbereien, Knopflochmaſchinen für Dr. Rz ad, 
CTricotagen ıc. 


Ferner Waſchmaſchinen „Regina“ mit Stauchvorrichtung in ſechseckiger innere und . 
Form, iſt die einzig beſte Weſchmaſchine. Zu bemerken, daß andere Syſteme 1 BIE- Petrikauerftrage Nr. 132, (Wolle), ug 
El mit rundem Bottich, wie jedes Böttchergefäß noch dem Spalwerden ausgeſetzt iſt z" Empfangftunden von 8 bis 10 Uhr Morgens 
is und leicht zerfällt 7 und von 3 bis & Uhr Nachmittags. 3702 
Als Fachmann in der Nähmaſchinenbranche durchaus tüchtig erfahren, e . ———— — 


3 
& ich für die bei mir gekauften Maſchinen die weitgehendſte Garantie. 1 Ein junger Mann, 
- | F 

— 


| 
e 


Dr. Nordströms Kur- 


und Wasserheilanstalt 
der ruſſiſchen, polniſchen und Tauchen Sprache am Ostsee strande hei Riga, 5 


Bitte darauf Acht zu geden, daß ich Nähmaſchinen⸗Agenten (Hauſtrer) von 3 
meinem Geſchäft aus nicht entſende, und fällt demzufolge der Rabatt dem Käufer 


mächtig, ſucht irgend eine Anſtellung, als In⸗ unter persönlicher Lei 


7 tung a 

ſelbſt zu. Um gütigen Zuspruch bittend, Sega vol 1008 ne Se 1 ie Mai bis 1. September, W a a 13 women Ir Aal: En 

E en un ind an d. Exp. novirte, 3 . Ember his 2 ai: Re- 
‚Beinund Ulbrich. d. Bl. ecwünſcht 5 392 irt comfor tabel eingerichtete Familien-W ahnungen. sawie 


R einzeine Zim- 
ie, econvalescenten uml Barlegäste, | 
pro Tag an — Nähere Auskunft ertheilt der Arzt. 


— Dubbein. 


mer mit Beköstigung für Krank 

2 „Ber selon. werden 2 Zimmer, Preise von 3 Rs. 

ont, an der Petrikauerſtr., vom Meiſterhauſe und Besi D 

Eis Ecke Nawrokſtr. zu mielhen geſuch.; dieſel⸗ . a2 

3911 ben dürfen niht höher als 2. Etage gelegen 
ſein, event auch im Hofe, parte rre od. 1. Etag 1 


e Lede aden 6 Maschinenfabrik ı ll. Kesseischmiede. 
Fabrik⸗ gun iſſe ement, Ein Blanca "We | Keilich & Fiedler 


Fabrik, Appretur, Färberei, Wollwäſcheret, Bieicherei und dergl. geeignet, ſehr billig zu verkaufen. ‚aufgejieit van mir auf 100 R5t. ift verleren 


2 


empfiehlt ſich zur Anferti 
gegangen. Vor Ankauf wird gewarnt, da ich d fertigung von 
Näheres bei Dittmar Manasse. ben: unrechtmaßlgen Befiger keine Zahlung leiten Transmiſſionen nach Beller's und anderen Syſtemen, 
werde Aufzüge. Fahrſtühle verſchiedener Art 
Dach das Dedieinalbepartement unt. Rro 4494 beflätigte R v. S. Grossmann, Pumpen, W 
„ ADH Sort“ 3973. — Bolborstaftraße Nr. 222 Reparaturen von 
von 3. Muszkowski. i 


Dampfmaſchinen, 
1 Dampfkeſſeln, 


2 3 
i Over i Eiſerre Spiritus- und Waſſer⸗) Hejerbeire, 


1 „ Treppen, — Da 

Freumatif faſt neu, iſt billig zu verkaufen, bei i Daſelbſt ſind ein 1 250 . abeuesionen,. 
A. Ende, Reſtaurateur. Ecke Wölzaneka⸗ u Bir 3 nige genrauchte Da 
State. zateur, Eke Wölganafı ‚Kain aka gebrauchte Ceutrifuger 


Karl Schuib:. — 03B0.1eH0 ikeusypon. — En Apreſſend ruck 


Ein engliſcher 
Flüffigkeit gegen Haarausfall. gliſch 


ein Mittel, das von Spectaliſten, die 15 Jahre auf dieſem 
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